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    SIE LIEBEN LONDON UND KENNEN DIE BRITISCHE HAUPTSTADT WIE IHRE WESTENTASCHE? Sie werden überrascht sein, was es dort noch alles zu entdecken gibt! Dieses Buch führt Sie zu Orten, von denen viele bald zu Ihren Lieblingsorten werden könnten und zu denen Sie immer wieder zurückkehren möchten. Entdecken Sie versteckte Plätze und Parks, kaufen Sie auf den schönsten Märkten ein und genießen Sie die besten Cafés, Restaurants und Bars der Stadt!


    Wie könnte ein perfekter Tag in London aussehen? Beginnen Sie den Tag mit einem Spaziergang an der Themse. Anschließend geht es in Soane’s Museum, wo Sir John, Architekt und Exzentriker, seine in aller Welt gesammelten Kunstschätze präsentiert. Von dort schlendert man durch das London der Juristen mit seinen Höfen und seiner Stille und taucht in Charles Dickens’ Wohnhaus in 48, Doughty Street in das viktorianische Leben ein. Von hier kann man ein typisches Londoner Village entdecken, East Bloomsbury. Der Durst wird im Pub The Lamb gestillt, wo Ted Hughes und Sylvia Plath Stammgäste waren. »Treiben lassen«, flüstert die Stadt, in der National Portrait Gallery studiert man Gesichter und fährt in den obersten Stock, um in der Bar Londons Skyline auf sich wirken zu lassen. Wird es dunkel, springen zahllose Lichter an, Covent Garden spielt Oper mitten in der Stadt.


    ULRIKE DRAESNER geboren 1962 in München, ist Romanautorin, Lyrikerin und Essayistin. Studium in England und Deutschland. Sie erhielt für ihr Werk zahlreiche Auszeichnungen, u. a. den Literaturpreis


    Solothurn 2010, den Roswithapreis 2013, den Joachim-Ringelnatz-Preis für Lyrik 2014, den Usedomer Literaturpreis 2015 und den Orphil-Lyrikpreis sowie den Nicolas-Born-Preis 2016. Sie lebt in Berlin und Oxford.


    Weitere Informationen: www.draesner.de
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    Set the Thames on Fire!


    Nach Jahren vertrauensbildender Maßnahmen und Fast-Einheirat in eine englische Familie wurde mir jüngst an einem Küchentisch in Fitzrovia das Geheimnis verraten.


    Sich in London orientieren?


    Es sei mir also aufgefallen, dass zahlreiche U-Bahn-Stationen sich gar nicht dort befänden, wo sie sich befinden müssten, wenn man an ihren Namen glaubt?


    In der Tat, wie es auf Englisch so schön heißt, war mir das mehrere Male unangenehm aufgefallen. Die Tat hieß dann: laufen, laufen…


    Nun also endlich Abhilfe. Zwei Punkte gebe es, dank derer die Stadt sich ordnen, ja verstehen ließe. Der eine, zeitliche, der große Brand, sei netterweise auf ein gut merkbares Datum gefallen: 1666.


    Der zweite sei ebenso simpel: die Themse. Man müsse sich nur ihre Bögen einprägen. Am besten folge man dem Fluss einmal auf dem 1996 eröffneten Thames Path vom Westen der Stadt bis zu ihrem Ende, wechsele über die schönen Brücken mehrfach zwischen der nördlichen oder südlichen Uferseite.


    Je nach Kondition (Pubbesuchsfrequenz, Augengier) sei man 24–48 Stunden unterwegs. Oft fühle man sich halb am Meer, Möwen schrien, Schiffe führen.


    Ich folgte dem Rat, lief. Auch dieses Buch führt von West nach Ost den Fluss entlang. Setzt dann noch einmal im Westen an, weitet die Entfernung vom Ufer, orientiert sich erneut am Wasserlauf.


    London ist eine Stadt der Ströme, eine Stadt, die sich auf ihren Wegen erschließt. Ihr Muster: ein fein gewobenes Netz höchst unterschiedlicher Enklaven von der kleinsten Polizeiwache der Insel über die Inns of Court, eine »Stadt in der Stadt«, zu den Villages und ihren aus dem einstigen Weltreich gespeisten, höchst unterschiedlichen Atmosphären. Ihre Seele: Wasser und Bewegung, Spiegelung um Spiegelung.


    Das Ufer hinauf, das Ufer hinab. Am Ende steht nur eines fest. Die englische Redewendung für »Großes leisten« vergesse ich so schnell nicht mehr: Set the Thames on fire!

  


  
    


    


    Von Richmond nach

    Westminster
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    TUBE: CLAPHAM JUNCTION, WEITER MIT DEM ZUG


    Richmond Hill


    RICHMOND HILL


    TIPP


    OLD DEER PARK, RICHMOND PARK


    ÖFFNUNGSZEITEN: 24 STUNDEN FÜR

    FUSSGÄNGER, AUSSER IM NOVEMBER UND FEBRUAR,

    FAHRZEUGE VON 7 ODER 7.30 UHR BIS ZUR DÄMMERUNG


    TEL. 300 061 2200


    THE WILDERNESS,

    HAMPTON COURT GARDENS


    ÖFFNUNGSZEITEN: 7–18 ODER 20 UHR
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    Richmond, Londons äußerster Südwesten. Sogar hier ist die Themse noch den Gezeiten unterworfen. »Tidal« heißt das knapp und präzise auf Englisch. Das Wort, das anklingt an das Englische »time« für Zeit, führt das Hauptthema Londons ein: Transport und Verkehr, sprich Zeit und unsere Bewegung darin. Richmond wird von den Lastschiffen noch erreicht. Richmond ist die Grenze.


    Hier hört sie auf, die Stadt, die nicht anfängt; hier beginnt sie, eine Stadt, die in die Tiefe wie Höhe wie Breite wuchert. London, Greater London. Hier stand William Turner und hat den Übergang von Natur in etwas durch Menschenhand Geschaffenes gemalt, hier am Themsebruch, wo London, verstopft, heterogen, geschichtet, extrem aufgeräumt, geschäftstüchtig, dabei versteckt wild, endet und Surrey beginnt. Bis heute stehen Maler auf dem sanften Hügel und versuchen selbst bei drizzle oder Regen, für den der Londoner, so Bär Paddington (siehe) 127 Ausdrücke kennt, einzufangen, wie Fluss, Häuser und Menschen hier noch vorsichtig, wie auf Probe, zusammenzukommen scheinen.


    In Wasserfarben, versteht sich. Geschützt, nebelig, weltoffen, potent, liegt London vor uns, die Stadt zwischen Land und Meer. Alle 30 Sekunden fliegt einem ein Flugzeug über den Kopf. Man hört es meist nur, sieht nichts, vergisst. Man bewundert den Bogen der Themse, das stille Glitzern des Flusses, das Fliegen der Wolken und spürt die Zeit. Sie biegt und windet sich, scheint sich zu weiten, eilt auf London zu.

  


  
    


    


    [image: 318381.jpg]


    TUBE: KEW GARDENS ODER LONDON OVERGROUND


    Kew Gardens


    KEW GARDENS


    KEW, RICHMOND, SURREY TW9 3AB


    020 8332 5655


    WWW.KEW.ORG


    ÖFFNUNGSZEITEN: 10 UHR,

    SCHLIESSZEIT JE NACH JAHRESZEIT

    ZWISCHEN 16.15 UND 19.30 UHR


    TIPP


    LONDONS LETZTER PUB AUF EINEM BAHNSTEIG. ART-DECO,

    EINST HEBEWERK UND REPARATURWERKSTATT DER BAHN.

    HOMECOOKED PUBFOOD. GEÖFFNET

    ZWISCHEN 8.30 UND 22.30 UHR


    TAP ON THE LINE


    KEW GARDEN STATION


    LONDON TW9 3PZ


    TEL. 020 8332 1162
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    Exzellenter Rasen, viktorianische Gewächshäuser (tropisch heiß, belagert von schwitzenden Schulkindern), riesige Gartenscheren. Kaum verlässt man die gläsernen Schutzhallen, um den weitläufigen Park zu erkunden, beginnt es zu regnen. Ein Wunder geschieht: Kews Pflanzen leuchten auf, versponnen und feenhaft stehen sie da. Als wüsche einem der Regen die Augen. Die grauen Gewächshäuser erscheinen als hunderttönig leuchtende, schwebend feinrippige, sich zur Erde biegende Blätter. Hunde sind verboten, erscheinen daher als Drachen. Auf einer schwankenden Plattform läuft man zwischen Baumwipfeln (Hill Top Walk) und fühlt sich an die Flower-Power-Träume der 70er Jahre erinnert über 14.000 Bäume, ein Palast, die Themse, ein Alpengarten, Teiche und Seen. Die Hundsdrachen blecken die viktorianischen Zähne. Alles duftet, riecht und tropft. Das große Gewächshaus, ein Wunderwerk eigener Art, errichtet ohne architektonisches Vorbild, wirkt in seiner Harmonie, als wachse es jede Nacht heimlich neu aus sich selbst. Der Mann, der es entwarf, arbeitete als ein Ingenieur, Richard Turner aus Dublin. Er muss ein irischer Dichter gewesen sein.


    Das meiste entdeckt man erst im Nachhinein, im Haar (Kiefernadeln), im Schuh (Kraut & Gras), in der Erinnerung (Virginia Woolfs kurzer Text Kew Gardens). Für eine Woche träumt man von gläsern durchleuchtetem Gartengraugrün. Und hört es flüstern von allen Seiten: »Naturally we are alive. My dear!«
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    TUBE: VAUXHALL, LAMBETH NORTH, WESTMINSTER ODER WATERLOO


    Garden Museum


    GARDEN MUSEUM


    LAMBETH PALACE RD

    LONDON SE1 7LB


    TEL. 020 7401 8865


    SO–FR 10.30–17 UHR, SA BIS 16 UHR, MANCHMAL MONTAGS GESCHLOSSEN


    WWW.GARDENMUSEUM.ORG.UK


    TIPP


    CHELSEA PHYSIC GARDEN


    DER 1673 ANGELEGTE KRÄUTER-

    UND HEILGARTEN DER APOTHEKER

    LONDONS– EIN ORT DER GIFTE, DES

    BRAUENS UND DER BEOBACHTUNG.


    66 ROYAL HOSPITAL RD

    LONDON SW3 4HS


    TEL. 020 7352 5646


    ÖFFNUNGSZEITEN: JE NACH JAHRESZEIT
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    Das Gartenmuseum, hinter einer Mauer am Ende eines Palastes in einer Kirche versteckt, nennt sich stolz das bestgelegene Museum Großbritanniens: Lambeth Palace, der Sitz des Erzbischofs von Canterbury, blickt auf Westminster Palace und die Houses of Parliament.


    Das Haus, das in neu-altem Glanz 2017 wiedereröffnet werden soll, verfügt über mehr als 9000 historische Exponate. Doch Achtung, nicht um Gärten geht es, sondern ums Gärtnern. Gegliedert ist die Ausstellung in drei Abteilungen– Bibliothek, Ephemera wie Drucke, Fotos, Rechnungen, Broschüren, Zwerge, und natürlich die Werkzeuge. Besonders schön: die Raseneckenspezialschere, der Blättchenaufklaubebeutel sowie der unübertreffliche cucumber straightener (sprich: Gurken-Geradezieher).


    Alte Platanen säumen die flechtenüberwucherten, auch im Winter grünen Mauern. Sie umschließen einen traditionellen knot-Garden, ein Café, das Blütensalate und Karottenkuchen serviert, malerisch schiefe Grabsteine. Der erste Gärtner und Pflanzenjäger der britischen Inseln, John Tradescant, ein Zeitgenosse Shakespeares, liegt hier begraben. Steinwände aus dem 12.Jahrhundert geben Feuchtigkeit ab, gotische Fenster brechen das Licht, mitunter streift eine Schwade Flusswassergeruch die Nase.


    Welch unerwartete Ruhe inmitten von London. Und welch britischer Ort: Inselgeschichte und eine nationale Obsession der Engländer kommen hier aufs Praktischste zusammen. Man erholt sich prächtig und ist meist der einzige Tourist…
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    TUBE: PIMLICO, VAUXHALL, WESTMINSTER


    Tate Britain


    TATE BRITAIN


    MILLBANK, LONDON SW1P 4RG


    WWW.TATE.ORG.UK/VISIT/TATE-BRITAIN


    ÖFFNUNGSZEITEN: TÄGLICH 10–18 UHR


    TIPP


    BOOT FAHREN


    MIT DEN THAMES CLIPPERS, DIE TEIL DES ÖFFENTLICHEN VERKEHRSNETZES

    DER STADT SIND, Z.B. DIREKT VON DER EINEN ZUR ANDEREN TATE. FAHRPLÄNE UND

    WEITERE ROUTEN FINDEN SICH UNTER WWW.THAMESCLIPPERS.COM.


    ODER SIGHTSEEING MIT EINEM

    AMPHIBIENFAHRZEUG VON DUCKTOURS,

    45 MINUTEN ALS BUS ZU LAND,

    20 MINUTEN IN DER THEMSE ALS BOOT.

    TICKETS ONLINE UNTER

    WWW.LONDONDUCKTOURS.CO.UK

    ODER GÜNSTIGER IM LADEN

    AM U-BAHNHOF WATERLOO.


    55 YORK RD, LONDON SE1 7NJ


    TEL. 020 792 83 132
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    Im Vergleich zu ihrer jungen Schwester, der Tate Modern, ist die alte Tante Tate ein stiller Ort. Unschwer erkennt man in diesem traditionellen Museumsbau die Stilmittel wieder, die in London mit Vorliebe für Sakral- oder Kulturbauten eingesetzt werden: Kuppel, Spiraltreppen, Glasfenster (siehe The Monument, The Ritz, Keats House). Ein Kunsttempel, gewiss. Anders als die Tate Modern weiß er hinter den Exponaten zurückzutreten. Gezeigt wird britische Kunst seit der Tudorzeit. Schwerpunkte bilden die Sammlungen zu David Hockney, Francis Bacon, John Constable und vor allem J. M. W.Turner. Licht- und Erdtöne scheinen von den Wänden in die Räume zu fluten. Verhangene Farben, doch von welcher Tiefe. Wie brüchig manche der Leinwände sind, wie die Risse der Zeit durch Turners großes, auch großformatiges Gemälde der Themse laufen. Gemalt ist der Blick von Richmond Hill, enthüllt wurde das Ölgemälde am 23. April 1819, dem offiziellen Geburtstag des Prinzregenten. William Turner selbst wurde an diesem Tag 44 Jahre alt. Seine Figuren sind jung, in weichen, dichten Farbwolken zu Grüppchen arrangiert. Jedes Detail stimmt: das Boot auf der Themse, die weißgekleideten Mädchen am anderen Ufer, ihre Spiegelbilder im Wasser. Die Szenerie liegt wie unter einem durchsichtigen, aus Farbe gefertigten Vorhang; man sieht, dass sie gemalt ist, nur »gemacht«. Bis wie durch ein Wunder die Figuren beginnen, sich unter dem Farbauftrag zu bewegen. Seitdem ich diesen englischen Frühling kenne, laufe ich aus dem Gemälde heraus der Wirklichkeit nach und steige durch es hindurch hinab in vergangene Zeiten. In der Stille der alten Tate.
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    TUBE: CHARING CROSS


    Trafalgar Square und Großbritanniens kleinste Polizeiwache


    TRAFALGAR SQUARE


    WESTMINSTER, LONDON WC2N 5DN
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    Wie gelungen dieser Platz misslingt! Alles, was man zum Heldengedenken braucht, ist versammelt. Ausgezeichnete Lage in der Stadt, große Freifläche im Schnittpunkt mehrerer Sichtachsen, Brunnen, Treppen, Löwen. Im Zentrum die Säule und ihr Held: Sir Horatio Nelson, 1st Viscount Nelson, 1st Duke of Bronté, Kind einer armen Familie aus Norfolk, mit 12 Jahren angeheuert auf dem ersten Schiff, bald auf einem Auge blind, bald einen Arm verloren, Sieger über Napoleon in der Schlacht von Trafalgar, gefallen dortselbst.


    Das Denkmal explodiert, zischt in die Höhe. Dort, weit über unseren Köpfen, fährt er nun dahin, auf dem Bug eines Luftschiffes. Ein Riesenpenis das Ganze, ja, das auch– armer Admiral. Oder doch ein glücklicher Held– er, in dessen Gesicht keiner mehr zu blicken vermag. Der Held verwandelt in Flugtaube, in Imagination? Wir weiter unten müssen uns anders behelfen, den Platz umstellt Kunst, ihn bestimmt Ordnung (nun ja: Touristen, Skater, eine Putzkolonne mit Besen und Eimern) und Großbritanniens hübschester Lampenpfosten?


    Der Lampenpfosten ist Großbritanniens kleinste Polizeistation. Zwei Gefangene passten hinein. Die Lampe, heißt es, soll von Nelsons siegreichem Schiff stammen, der Victory. Der Hauptzweck der sie tragenden Wache allerdings war, den diensthabenden Polizisten zu schützen. Wir sehen eine humane Überwachungskamera aus dem Jahr 1926, in Betrieb genommen, weil der Platz gern für Protestkundgebungen genutzt wurde. Gegen Polizeiwachen gab es ebenfalls Proteste, so entstand, sehr britisch, sehr pragmatisch, dieses Häuschen. Wer würde, bitte schön, etwas gegen eine Lampe haben? Man schnitt schmale Fenster ein, legte eine Leitung zu Scotland Yard. War das Telefon in Betrieb, blinkte das Licht auf dem Dach, so dass jeder wusste: Gleich gibt es Alarm. Aber auch: Der Polizist hängt fest, am Telefon.


    Heute bewahren die Stadtreiniger in dem Riesenhandy von einst ihre Besen auf.
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    TUBE: CHARING CROSS, LEICESTER SQUARE, EMBANKMENT


    National Portrait Gallery


    NATIONAL PORTRAIT GALLERY

    ST. MARTIN’S PLACE

    LONDON WC2H 0HE

    TEL. 020 7306 0055


    ÖFFNUNGSZEITEN: MO–SO 10–18 UHR,

    DO UND FR 10–21 UHR


    TIPP


    NATIONAL GALLERY ROOF TOP RESTAURANT


    WAS FÜR EIN BLICK VON TRAFALGAR ÜBER WHITEHALL,

    DIE HOUSES OF PARLIAMENT UND BIG BEN BIS ZUM LONDON EYE.

    GERN AUSGEBUCHT, ALSO RESERVIEREN. FÜR SPONTANE BESUCHE: DIE BAR

    ÖFFNUNGSZEITEN: SO–MI BIS 18.30 UHR, DO, FR UND SA BIS 22.30 UHR
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    Erkennen Sie die beiden Damen?


    Gemalt ein paar Jahre nach dem Zweiten Weltkrieg. Während des deutschen »Blitz« waren sie in der Stadt geblieben, hatten ein Zeichen der Nähe gesetzt; nun gestattete man dem offiziellen Porträtisten des Hauses, eine Szene aus dem Privatleben einzufangen, ja, nahezu intim, die Familie beim Afternoon Tea zu zeigen.


    Offiziell heißt das Gemälde King George VI, Queen Elizabeth, Princess Elizabeth, Princess Margaret, 1950 by Sir James Gunn (1893–1964), Öl auf Leinwand, Royal Conversation Piece, at Royal Lodge Windsor. Zwei Jahre später wird Elizabeth den Thron besteigen, Gunn sie erneut malen, in vollem Ornat. Ausgiebig kann man sie betrachten, wird ihr mehrfach gegenüberstehen in dieser Galerie der Porträts, einem der erstaunlichsten Museen Londons.


    Seine Aufgabe, sein Charme, die Auswahl und der Aufbau sind britisch, britisch und noch einmal britisch. Ein Museum nationaler Identitätsbildung, durchaus: Das sind wir, das wollen wir sein, das haben wir zu bieten.


    Zugleich: Dies sind unsere Menschen. Ihre Köpfe, ihre Gesichter– das Antlitz, der Charakter.


    Ebendies unterscheidet den Besuch der National Portrait Gallery von jeder anderen Museumserfahrung. Man begegnet hier Köpfen. Menschen sprechen von den Wänden, manche laut, andere in sich gekehrt. Ihre Stimmungen scheinen zu wechseln, manchmal von Tag zu Tag. Aus neun Jahrhunderten stammen diese Körper aus Licht, man spricht mit ihren Gesichtern, Familien, Wohnzimmern, Leben– bewundert Gefäße, Teppiche, Stühle, Hunde, betrachtet Lucien Freuds Brutalität ausstrahlende nackte Figuren des 20.Jahrhunderts ebenso fragend wie barocke Inszenierungsgemälde ganzer Familien in Würde und Besitz. James Joyce senkt die Augen, Churchill sitzt in einer Wolke, Vanessa Bell, Virginia Woolfs Schwester, steht in der Schürze da, mit nackten Armen, kräftig und verletzlich zugleich. Das Haus ist jeden Ausflug wert, und sei es für eine halbe Stunde; der Eintritt kostenlos wie in allen staatlichen Museen Großbritanniens. So folgt man dem Strich der Pinsel, den Illusionen des Zusammenhaltes, dem Ausdruck von Innenleben, Charakter und Entwicklung, findet sich unversehens vor Elizabeths Enkeln.


    Und ist, ja, wieder mitten in London: in einem Gefäß, das die Zeit in zunächst langsame, bald munterere Schwingung versetzt, bis man sich immer selbstverständlicher durch Jahrhunderte bewegt, unwahrscheinlichste Verbindungen entdeckt.


    Erkennen Sie die beiden Damen? Eben das ist die Frage: Wie kann man so gewesen, wie so geworden sein? Beleuchtung, Interpretation. Das Funkeln des Lichtes im Auge des Betrachters. Jetzt.
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    TUBE: WATERLOO, TEMPLE, BLACKFRIARS, LONDON BRIDGE, TOWER HILL


    Thames Path
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    Man blickt auf die Regierungsgebäude, auf die City, St. Paul’s, hört das Wasser rauschen, die Möwen rufen. Skater üben sich auf dem breiten, gepflasterten Fußgängerweg, der am rechten Ufer der Themse durch London führt; aller Verkehr scheint weit entfernt. Nur der Fluss ist busy, ständig zischen große und kleinere Boote vorbei. Pubs, Restaurants, Straßenkünstler, Buden und Kioske, tags wie nachts ist hier etwas los, an Freitag- und Samstagabenden tritt man sich auf die Füße. Seifenblasen, riesengroß, werden an einem in Lauge getauchten Seil in die Luft geworfen. Man bewundert den Brückenbau, allemal Hungerford Bridge, die nur aus Gleisen und Bahnsteigen besteht und in den Bahnhof Charing Cross führt. Links tief unten die Themse, rechts tief unten in die Themse. Nebenan führen seit 2002 zwei Wege für Fußgänger über ihr Wasser. So geht man weiter, ostwärts fließt der Fluss, senkrecht dazu fährt die Bahn, die Wolken treiben, wie sie wollen.

  


  
    


    


    Holborn,

    Blackfriars

    und City
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    TUBE: TEMPLE, CHARING CROSS, HOLBORN


    Somerset House


    SOMERSET HOUSE, STRAND WC2R 1LA


    TEL. 020 7420 9408


    COURTAULD GALLERY: TÄGLICH

    ZWISCHEN 10.00–18.00 UHR

    HTTP://COURTAULD.AC.UK/GALLERY


    FERNANDEZ & WELLS: MO– FR 8–22 UHR, SA 10–22 UHR, SO 10–20 UHR


    RIZZOLI BOOKSHOP: TÄGLICH 10–18 UHR
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    Weitläufig, doch zentriert, Ende des 18. Jahrhunderts an der Stelle eines alten Palastes der Tudors errichtet: Somerset House. Der neoklassische Gebäudekomplex mit seinen verschiedenen Höfen hat etwas Großspuriges und zugleich Intimes. Prunkfassade und eine Terrasse hinaus auf die Themse unmittelbar neben Waterloo Bridge; im Inneren Höfe, die so groß sind, dass man im Winter Schlittschuhbahnen eröffnet und den Lunchtime-Londonern beim Pirouettendrehen zusehen kann.


    Vor allem aber wird Somerset House als Kultur- und Kunstzentrum genutzt. Man bietet Veranstaltungen und Ausstellungen in den Bereichen Film, Musik, Mode, Design und Bildender Kunst.


    Wer in London Monet, Van Gogh, vor allem aber Cézanne sehen will, besuche die Courtauld Gallery, die auch für ihre außergewöhnliche Sammlung von Zeichnungen, Drucken und Temperagemälden auf Papier bekannt ist.


    Im Fernandez & Wells werden verschiedenste Ciabatta- und Sauerteigbrote, aber auch so exotische Dinge wie Black Pudding (eine Art Blutwurst aus Rindertalg, Schweineblut und Haferbrei) zubereitet. Der Buchladen Rizzoli nebenan vertreibt Karten von Künstlern, die in Somerset House arbeiten, und besticht durch eine auffallend kundige Auswahl ansprechend gestalteter Kunst- und Kinderbücher.
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    COVENT GARDEN, GEBÄUDE DES EHEMALIGEN GEMÜSEMARKTES LONDON WC2


    TUBE: COVENT GARDEN, LEICESTER SQUARE


    Covent Garden– das alte Marktgebäude und Umgebung


    TIPPS


    KARTEN VON KARRIE BARRON–

    JEDE EIN HANDGEFERTIGTES UNIKAT

    AUS PUPPENHAUSINVENTAR. BLUMEN

    UND MINIATURTISCHEN, LIEBEVOLL

    ZERSÄGT. 1995 FING KARRIES MUTTER

    DAMIT AN. HEUTE SITZT DIE TOCHTER

    ZU HAUSE, SAMMELT UND KLEBT.

    MAN MUSS HIERHERKOMMEN,


    UM DIESE WUNDERKÄSTCHEN ZU

    BEWUNDERN UND ZU ERSTEHEN.

    WUNDERKÄSTCHEN, WIE COVENT

    GARDEN SELBST EINES IST.


    WWW.KARRIEBARRON.COM ODER

    TEL. 07 817 425 472


    BAGERIET SWEDISH CAFé


    24 ROSE ST


    COVENT GARDEN


    LONDON WC2E 9EA


    TEL. 020 7240 0000


    WWW.BAGERIET.CO.UK


    LE JEUNE CHOCOLATIERS


    25 ROSE ST


    COVENT GARDEN


    LONDON WC2E 9EA


    TEL. 020 7240 0904


    WWW.LEJEUNECHOCOLATIERS.COM
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    Covent Garden, halb Marktgebäude, halb Opernhaus. Glas, Stimmen, Gesang. Überschwemmt wird man ebenfalls: Kunsthandgewerbe, Schmuck, Eis, Design. Vor dem einstigen Marktgebäude, das, als man hier tatsächlich noch Gemüse verkaufte, gern als Britanniens hübschester Stall bezeichnet wurde, erstreckt sich ein perfekt proportionierter Platz aus der Zeit der Könige George und George, edel cremeweiß. Der Markt wirkt wie ein Theater und wird auch als solches bespielt. Bei jedem Besuch ist die Atmosphäre anders, doch fast jedes Mal steht jemand im untersten Hof und führt seine Künste vor– schluckt Feuer, jongliert. Eine hochgewachsene Frau in Jeans singt eine Puccini-Arie. Ihr Chaperone streift durch die Galerien und sammelt Geld in den Hut. Alles hier ist immer auch Schauspiel, Show.


    Covent Garden, das unechte Herz. Bei Le Pain Quotidien steige ich an dem Spiegelraum mit dem großen Querbalken vorbei in den obersten Stock. Kleine Gänge, leise, privat. Ich bin in einem Schiff, blicke über das Ganze in alle Decks hinab. Bis in die Tiefe, in der eben noch die Opernsängerin ihre Stimme wärmte, bis vor die Portale des Ladens der Honourable East India Company. Hier kommen sie zusammen, die Geschichte und das Jetzt: schräg, marktschreierisch, schüchtern, touristisch, londonhaft. Übertrieben, charmant, clownesk, Judy and Punch, dramatisch, dabei verspielt. Gemüse und Oper– unbedingt.
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    TUBE: COVENT GARDEN, LEICESTER SQUARE, CHARING CROSS


    Kastner & Ovens


    KASTNER & OVENS

    52 FLORAL ST


    LONDON WC2E 9DA


    TEL. 020 7836 2700


    ÖFFNUNGSZEITEN: MO–FR 8–17 UHR


    FOOD@KASTNERANDOVENS.CO.UK
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    Ein Take-away, ich solle mich beeilen, um drei Uhr sei alles weg. Ich stelle mir etwas Enges vor, eine Durchreiche, finde indes einen geräumigen Laden unmittelbar hinter dem Royal Opera House.


    »To make good food takes people«, sagt Susan Ovens, eine der Inhaberinnen. 1999 haben Annemarie Kastner und sie den Laden eröffnet, nachdem sie fast ein Jahr um die Mietbedingungen und den Umbau gekämpft hatten. Zwischen den Zeilen höre ich, wie hart der Konkurrenzkampf in London ist. Von den Mietpreisen gar nicht zu reden. Susan, kurze graue Haare, kernige Stimme, kassiert ab, während sie mit mir spricht.


    Kastner & Ovens bietet 14 verschiedene frische Salate an und wirklich vor Ort, in der Küche unter dem Ladengeschäft gebackene Quiches, Pies, Kuchen und Torten. Auf Facebook kann man das Menü nachlesen. Waschen, schälen, schneiden, um sieben Uhr morgens geht es los. Susan lacht: Die Ladies in Belgravia hätten sie nach ihrem Sprachenstudium und Jahren in Paris auf die Idee gebracht. Vormittags kamen sie mit ihren Kristallschalen zu ihr, sie füllte sie mit Schokomousse oder Zitronensorbet, die bei der Abendparty stolz als »homemade« ausgegeben wurden. Ich schiele auf das Büfett, Susan begleitet mich. Man wird beraten, nimmt sich selbst. Alles geht zügig, nichts schnell. Wie angenehm: Für jede Geschmacksrichtung lässt sich etwas entdecken (vegan, laktosefrei etc.), jeden Tag neu erfindungsreich komponiert.


    Als ich Susan nach einem der Kuchenrezepte frage, lächelt sie verschmitzt. Verstehe: Das hätten die Ladies von Belgravia auch gern gewusst.
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    TUBE: BLACKFRIARS, TEMPLE, HOLBORN, CHANCERY LANE


    Dr. Johnson’s House


    DR. JOHNSON’S HOUSE


    17 GOUGH SQUARE


    LONDON EC4 3DE


    TEL. 0207 353 3745


    WWW.DRJOHNSONSHOUSE.ORG


    ÖFFNUNGSZEITEN:

    MO–SA 11–17.30 UHR
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    »You find no man, at all intellectual, who is willing to leave London.« Wie sollte London ihn da nicht lieben: Doktor Samuel Johnson, der im Alter von 28 Jahren nach diversen Katastrophen als Lehrer im Sommer 1737 nach London gezogen war. Seinen Lebensunterhalt kratzte er sich mit dem Verfassen von Essays, Poesie, Biografien und Pamphleten zusammen. Bekannt wurde er als Dictionary Johnson: Er verfasste das erste große Wörterbuch der englischen Sprache. 1748 zog er an den Gough Square, elf Jahre lebte und arbeitete er hier. Das Haus, errichtet 1700, ist eines der wenigen aus dieser Zeit, die in London erhalten sind. 1911 wurde es dank einer privaten Initiative als Museum eingerichtet. Besucher können nach Belieben durch alle Stockwerke wandeln, wenn sie den etwas versteckten Eingang über den kleinen Garten, eine Treppe und eine verschlossene Tür, an der zu klingeln sich lohnt, gefunden haben.


    Hinter ihr sitzt ein alter Mann, er verkauft Postkarten, murmelt vor sich hin und bewacht meinen Rucksack. Grüner Empfangsraum im ersten Stock, daneben ein Gesellschaftszimmer, in dem Porträts von Freunden der Familie hängen. Weiter hinauf, alles ist schmal, Türen stoßen aneinander. Eine letzte steile Treppe, der Speicher. Die Holzbalken sind schwarz verkohlt vom »Blitz«, dem deutschen Bombenkrieg. Ein Faksimile des Wörterbuches liegt auf dem Tisch: Da Das Dia Dice. Wie die Würfel fallen. Das Englische ist, schon aufgrund des französischen Einflusses seit 1066, extrem vokabelreich. Welch unglaubliches Unterfangen. Geistige Arbeit sieht man nicht, aber man spürt sie. Das gesamte Haus strahlt etwas Klares, Geordnetes aus.


    »Wer lebendig ist, kann aus dieser Stadt nicht weggehen wollen«, flüstern die Wände. Tag um Tag steigt Dr. Dictionary eine enge Treppe hinauf in den Speicher, mit Blick über London, für seine Arbeit an Sprache und allem, was sich mit ihr erschließt.
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    TUBE: TEMPLE


    Twinings Tea Museum


    R. TWININGS AND CO LIMITED &

    THE TWININGS MUSEUM

    216 STRAND

    LONDONWC2R 1AP


    TEL. 207 353 3511


    ÖFFNUNGSZEITEN: MO–FR 9.30–19 UHR, SA 10–17 UHR, SO 10.30–16.30 UHR


    TEA MASTER CLASSES:

    MO–FR VON 10–12 UHR
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    Dunkel, eng, ein Schlauch. 1717 zog der Teehändler Thomas Twining, Abkömmling einer Familie von Webern aus Gloucestershire, hier ein. Tee trank man in London seit 1662, als die junge portugiesische Ehefrau von Charles II, Katharina von Braganza, das Getränk bei Hofe einführte. Doch Tee kostete teures Geld, man nahm ihn nur in geringsten Mengen zu sich, und Frauen war der Besuch der neuen, lasterhaften Tee- und Kaffeehäuser ohnehin untersagt. Das Wasser der Stadt allerdings war derartig verdorben, dass bereits als Morgentrunk Ale, Gin oder Kaffee auf dem Plan standen– und so betrieb Thomas seinen Laden zunächst als »Tom’s Coffeehouse«, schenkte aber von Anfang an auch Tee aus. Der Erfolg gab Twining recht, bald tranken seine Kunden regelmäßig Tee »über den Durst« (sprich: Geldbeutel). Wurde man gar süchtig wie der Maler William Hogarth, gab es kaum Hoffnung, das Schuldnergefängnis erwartete einen. Hogarth rettete sich mit einem Porträt seines Teehändlers vor Kerkermauern und Teeentzug. Eine Kopie des Gemäldes hängt heute links vom Eingang an der Wand. Kräftige Brauntöne. Ob der Maler ein wenig Tee in die Pigmente rührte– auf Twinings Kosten, versteht sich?


    Der Besucher kann sich verschiedenste Teesorten in Twinings hölzerne Boxen füllen und ausgiebig Tee verkosten. In den Glasvitrinen des Museums funkeln Miniaturen der ersten Twinings-Lieferwagen; noch mit Tee gefüllte Päckchen werden gezeigt, Briefe, Dokumente und eine TIP-Box aus dem alten Kaffeehaus. In sie warf man Münzen »to insure promptness« bei der Bedienung. Das englische Wort für Trinkgeld, tip, leitet sich hiervon ab. 1831 reiste Thomas nach China. Das Ergebnis schmeckt noch heutzutage: Earl Grey.
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    TUBE: BLACKFRIARS, CHANCERY LANE, TEMPLE


    Inner and Middle Temple

    (Inns of Court)


    TIPP


    DER ROMAN »BLEAK HOUSE« VON

    CHARLES DICKENS BEGINNT MIT EINER UNVERGESSLICHEN BESCHREIBUNG

    DES LONDONER NEBELS, DER AUS DEN INNS OF COURT AUFSTEIGT.

    ERBFALL JARNDYCE GEGEN JARNDYCE, DIE GEBÜHREN DER JURISTEN FRESSEN DAS ERBE AUF,

    JAHRZEHNTE ZIEHEN INS LAND. UNTERHALTUNG, RÜHRUNG UND SATIRE IN BESTFORM.

    NEBEL, NEBEL, GERECHTIGKEIT!


    THE TEMPLE


    LONDON, EC4
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    Ruhe inmitten der Stadt? Einfach eintreten in die Inns of Court, das juristische Herz Englands. Inner und Middle Temple, schlicht The Temple genannt, sind die Chambers (Anwaltskammern) der Barrister. Also jener Juristen, die eine Partei vor dem Richter vertreten, rhetorisch geschliffen, geschickt strategisch, gefüttert mit Argumenten und historischen Entscheidungen von den Solicitors, die die Kundenkontakte pflegen und die Verhandlungen vorbereiten. Wochentags werden die Tore geöffnet; kommt man an der Schneiderei Ede & Ravenscroft vorbei (93 Chancery Lane, London WC2A 1DU), sieht man Perücken im Fenster, ist man auf dem richtigen Weg.


    In den Inns of Court gilt eigenes Recht. Jede der vier Kammern verfügt hier über Gebäude mit Büroräumen und Wohnungen, eine Kirche, eine Bibliothek und eine prächtige, getäfelte hall, in der man an uralten Holztischen von wappen- und systemtragendem Porzellan speist.


    Gedämpfte Stille, gedämpfte Luft, milchiges Licht. Böse Zungen behaupten, das liege am Staub. Der Besucher wandelt zwischen Brunnenhof, Rasen, alten Bäumen. Der Aufbau des Städtchens erinnert an die Colleges von Oxford und Cambridge. Die Belegschaft indes sieht anders aus: Mittags fliegen sie herbei, vornehm schwarz gekleidet, frisch rasiert und gekämmt, die Verwalter und Macher des Rechts– diskutieren, essen, rechten. Von den Wänden blicken die Porträts verdienter Juristen auf sie herab, Butler achten auf die Einhaltung der Regeln.


    Wasser und Tee werden gereicht. Die Schwere der Fälle hängt in der Luft; man versteht hier etwas vom Glanz und Elend des Verwaltens und Entscheidens, des Subsumierens und Biegens. In der hall von Middle Temple soll William Shakespeare anlässlich der Uraufführung von »Twelfth Night« aufgetreten sein. Im Jahr 1602. Es scheint fern und nah zugleich. Und es heißt, er, Shakespeare, habe einfach– getanzt.
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    Tate Modern und Wobbly Bridge


    


    TATE MODERN


    BANKSIDE


    LONDON SE1 9TG


    WWW.TATE.ORG.UK


    ÖFFNUNGSZEITEN:


    10–18 UHR WÄHREND DER WOCHE


    FR UND SA BIS 22 UHR


    WOBBLY BRIDGE


    OFFIZIELL: MILLENNIUM BRIDGE,


    FUSSGÄNGERBRÜCKE ÜBER DIE

    THEMSE ZWISCHEN DER CITY OF

    LONDON UND SOUTHWARK
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    Links die weiße, extrem europäische, kunsttraditionelle Kuppel von St. Paul’s, rechts ein hoher dunkler Schlot, der aus einem Ziegelkasten wächst– die spannungsvollste Kunstopposition Londons, die Umsetzung von Historie und Architektur in erlebbare Geschichte, schwarz und weiß, verbunden durch eine Brücke nur für Fußgänger über die Themse, die statt von oben von den Seiten her hängt und, als sie eröffnet war, sogleich wieder geschlossen werden musste, so sehr schwankte sie. Man spottete, man genoss.


    Weht der Wind heftig, erinnern die Füße sich an das Zittern über dem Wasser, an das Zittern der Stadt, an die Gerüche, die einen hier noch in den 80ern empfingen. Der Moder Southwarks, seine Schweröle, das Eisen, die Arbeit. Abenteuer, Huren und Fisch. Ein London, wie es heute nur mehr in Büchern steht, nicht so glatt wie das, was man nun sieht.


    Doch etwas von der alten Spannung lässt sich noch spüren im einstigen Kraftwerk der Bankside, das seit dem Jahr 2000 als Tate Modern britische Kunst des 20.Jahrhunderts und Sonderausstellungen zeitgenössischer Kunst zeigt.


    Beton, die beeindruckende Maschinenhalle, 4,1 Millionen Ziegel. Gehen Sie hinein, lassen Sie sich lenken und ablenken von der Architektur, vom großen Maschinenraum. Fahren Sie mit dem Lift in den sechsten Stock, blicken Sie über London. Doppelt und dreifach sieht man sie unter sich zusammenstoßen, die verschiedenen Träume von Harmonie und Proportion, die Glaubenssysteme des 17. und des 20.Jahrhunderts, den Norden und Süden der Stadt. In dem Film Harry Potter und der Halbblutprinz fliegt die 325Meter lange Brücke, die sie verbindet, übrigens in die Luft.
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    PANYER ALLEY, EC4, TUBE: ST. PAUL’S


    Die Treppe von St. Paul’s Cathedral


    TIPP


    DAS RELIEF THE BREAD BASKET BOY


    AM AUSGANG DER U-BAHN-STATION

    ST. PAUL’S. WELCHE BEWANDTNIS

    ES MIT DEM JUNGEN AUF DEM BROTKORB HABEN MAG,

    WEISS KEINER ZU SAGEN.

    SEIN GESICHT HAT ER ANS WETTER

    VERLOREN. »WHEN YE HAVE SOUGHT

    THE CITTY ROUND YET STILL THIS IS

    THE HIGHEST GROUND. AUGUST

    THE 27TH, 1688.« DIE STRASSE IST

    NACH IHM BENANNT, PANYER HIESSEN

    DIE KÖRBE, IN DENEN KINDER IHRE

    WAREN FEILBOTEN, NACHDEM IM

    14.JAHRHUNDERT EIN GESETZ DEN

    VERKAUF VON BROT IN DEN HÄUSERN

    DER BÄCKER UNTERSAGT HATTE. DAS

    RELIEF ZEIGT, WIE MAN EIN GESETZ

    UMGEHT, DAS LEBEN MIT TRAUBEN

    UND BROT GENIESST.
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    Sie besuchen St. Paul’s, erklimmen die Treppe zur Flüstergalerie, bewundern die Kuppel, die Säulen, die Rundungen, den Stil und den Stein. Sie freuen sich, weil Sie hier sind, ohne 18 Pfund Eintritt pro Person bezahlt zu haben. Evensong, 18.00 Uhr. Musik inklusive, man lauscht.


    Der Lieblingsort kommt zuletzt: die Stufen vor der Kathedrale. Der Londoner-Leben-Beobachtungsplatz, hier auf Ludgate Hill, stolze 17Meter ü. N. N. Man fühlt sich beschützt und in die alte Stadt versetzt, obgleich so alt nicht ist, was man sieht. Doch die Straßen verwirren sich noch nach den Baumustern aus der Zeit vor 1666, Queen Anne (Steinmantel, Diadem, eine der wenigen Statuen im öffentlichen Raum Londons) schreitet vor einem her.


    Hier wird gejoggt: orangefarbener Trainingsanzug, rosa Streifen, wilder Mann um die 60. Die roten Doppeldecker fahren, der Bildausschnitt »Treppensicht« ist klein, rund, in sich gefasst. Glocken klingen, Touristen gehen und kommen, man hört Sprachfetzen aus aller Welt, während die Leute aus den Büros rundum in die Imbissläden strömen, die die Kathedrale umgeben. In ihrem eigenen unterirdischen Café spürt man, wie schwer die Steine über einem stehen. Eine wunderbare Lektion über die Architektur der Massivität und den Versuch, einen Widerspruch zu bauen: schwebende Schwere. Unter Verwendung größter Rechen-, Licht- und Schönheitskunst.


    Der nächste Jogger zieht vorüber, grüne kurze Hose, Neonweste. Alle Schirme sind orangefarben, hoch die kannelierten Säulen. Zwei Frauen mit diesen runden, extrem weißen, auch im Winter unbestrumpften englischen Waden stöckeln vorüber. Erneut erklingt eine Glocke, klingt wie auf dem Dorf, man kommt heim von der Themse, vom Fischen, vom Feld.


    Die Kathedrale stellt eine Frage: Wie kann man mit Gott sprechen? Hat Christopher Wren, ihr Architekt, eine Antwort gefunden? Ist St. Paul’s selbst diese Antwort?


    Wer weiß. Auf ihren Stufen sieht und spürt man etwas anderes: wie sie mit den Menschen spricht.
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    TUBE: MONUMENT


    The Monument (to the Great Fire)


    THE MONUMENT


    FISH ST HILL, LONDON EC3R 8AH


    ÖFFNUNGSZEITEN: 9.30–18 UHR


    TEL. 020 7626 2717


    TIPP


    THE GOLDEN BOY OF PYE CORNER


    FETTER KNABE IN LOCKIGEM HAAR.

    DIE GOLDSTATUE ZEIGT »DIE FRESSSUCHT«:


    »THE BOY AT PYE CORNER WAS ERECTED

    TO COMMEMORATE THE STAYING OF

    THE GREAT FIRE WHICH BEGINNING IN

    PUDDING LANE WAS ASCRIBED TO THE

    SIN OF GLUTTONY WHEN NOT ATTRIBUTED TO THE PAPISTS AS ON THE MONUMENT,

    AND THE BOY WAS MADE PRODIGIOUSLY FAT TO ENFORCE THE MORAL.«


    ECKE COCK LANE/GILTSPUR ST EC1
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    Da ist es, das Monument, sichtbarer Ausdruck der zweiten Achse Londons neben dem Strom, der Achse der Zeit. Entworfen wurde es von Christopher Wren, errichtet in den Jahren 1671 bis 1677, um des Brandes zu gedenken, der im September 1666 London verwüstete. Groß war dieses Feuer wahrlich, das in einer Bäckerei in Pudding Lane ausbrach, etwa 30Meter von The Monument entfernt. Vier Tage und Nächte Feuersturm, von 80 000 Wohnungen 70 000 zerstört, 13 200 Häuser, 87 Kirchen und die Kathedrale von St.Paul’s in Asche gelegt. Die mittelalterliche Stadt für immer verschwunden, der Schaden immens.


    Doch auch: ein Neuanfang, zumindest städtebaulich. Londons große Uhr, auf null gestellt. In den Straßen suchte man nach Sündenböcken, Holländer und Franzosen wurden gelyncht, ein Bäcker gehängt. The Monument sollte zu einer Lösung beitragen, die Kupferurne auf seiner Spitze warnte weithin, der Sockel mit Stadtrelief und Inschrift erklärte die Katholiken für schuldig. Die Klügeren unter den Stadtvätern proklamierten indes eine andere Lesart: In Pudding Lane war das Feuer ausgebrochen, in Pie Lane zum Stillstand gekommen. Mit dem großen Brand strafte Gott die Londoner für ihr Laster der Völlerei.


    Eine dorische Säule, spektakulär auf ihre Weise, ein Lehrgedicht in Stein. Ihre wirkliche Schönheit versteckt sich in ihrem Inneren. 311 Stufen, ungesichert, Schritt um Schritt im Kreis, ohne Plattform, ohne Halt, halb Feuerwirbel, halb dunkler Schlauch, eng, dem Himmel zu– eine Schnecke, die Schnecke der Zeit. Wer es nach oben schafft, freut sich an Luft und Licht und einem Blick von der Brüstung rundum. Am Ausgang wird ihm eine Bestätigung überreicht: you made it.

  


  
    


    


    Greenwich
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    ANFAHRT (LONDON OVERGROUND): ISLANDS GARDEN ODER MARITIME GREENWICH


    ODER PER BOOT (TEIL DES ÖFFENTLICHEN NAHVERKEHRS DER STADT)


    Greenwich

    Foot Tunnel


    


    GREENWICH FOOT TUNNEL

    ZWISCHEN DER ISLE OF DOGS

    UND GREENWICH


    [image: 18_tunnel_3.tif]


    Eine postviktorianische Ziegelrotunde versteckt und beschützt ihn: den Eingang in die Tiefe unter der Themse. Der Lift wurde später eingebaut, die stolzen Bauherren des 19. Jahrhunderts schritten über bequeme Stufen in einer Spirale hinab. Der Tunnel selbst ist hell, weiß, riecht nach nichts. Insgesamt fällt auf, wie sauber diese Stadt ist. Er führt leicht abwärts, nach 180Metern, der Hälfte der Strecke, wieder hinauf. Man geht, joggt, Fahrradfahrer treten in die Pedale, Rucksäcke aufgeschnallt, wie kleine Käfer sehen sie aus. Spürt man den Zug, den tug der Themse? Oder bildet man sich die Feuchtigkeit nur ein, weil man weiß, dass die Themse da fließt und wühlt, gute 15Meter über dem eigenen Kopf?


    Auch hier endet London, hier in der Erde, ein gutes Stück hat man sich eingewühlt. Schon steigt man die Treppe an der gegenüberliegenden Flussseite nach oben. Man ist durch eine Röhre geschlüpft, die zu den »streets of London« zählt, 24 Stunden geöffnet, außer bei Sturmwarnung. An ihrem Ende strecke ich die Hand aus, die Fluttüren glänzen. Ich kann die Decke berühren, denke an die langen, stoffreichen Kleider, die hier geschürzt wurden.


    Wie begeistert man vor 150 Jahren an technische Lösungen glaubte. Die Londoner beschwerten sich, dass die Fähren der Stadt nicht zuverlässig verkehrten. Kurzum wurde beschlossen, dem Fluss ein Schnippchen zu schlagen. Man grub: 370Meter Länge, Durchmesser drei Meter. 200 000 weiß lasierte Kacheln wurden verklebt.


    Was für ein Bau, was für eine Akustik. Britisch praktisch. Immer kühl und trocken. Zudem, ganz nebenbei: der ideale Ort für ein Gespenster-Rendezvous, bei hellem Licht.
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    ANFAHRT (LONDON OVERGROUND): ISLANDS GARDEN ODER MARITIME GREENWICH.


    ODER PER BOOT (Z. B. MIT EINEM MARITIME TAXI, PREISWERT,

    TEIL DES LONDONER BUSVERKEHRS)


    Greenwich Park und Royal Observatory


    GREENWICH PARK

    ROYAL OBSERVATORY


    BLACKHEATH AVE


    LONDON SE10 8XJ


    ÖFFNUNGSZEITEN: TÄGLICH 10–17 UHR


    TEL. 020 885 84 422


    TIPP


    THE TRAFALGAR TAVERN


    EIN GROSSER PUB MIT RESTAURANT,

    PARK ROW


    GREENWICH, SE10 9NW


    WWW.TRAFALGARTAVERN.CO.UK


    TEL. 020 8858 2909


    ÖFFNUNGSZEITEN: TÄGLICH 12–22

    ODER 23 UHR (JE NACH BEREICH

    UND WOCHENTAG)
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    Hier wird sie gemacht, die Zeit– auf null gestellt. Wer mächtig ist, drückt der Welt seinen Sonnenstand ins Gesicht und richtet sich das Dunkle und das Helle so ein, dass es perfekt für die eigene Insel passt. Für die Schifffahrt war er lange Zeit entscheidend, der Nullmeridian, der schräg über den Hügel von Greenwich zieht; für die Insel selbst wurde die Zeit von Greenwich im Jahr 1847 zum Maß aller Tage erklärt, da man für die Eisenbahnfahrpläne eine einheitliche Zeit brauchte. Nullpunkt London, erneut.


    Dabei nahezu lieblich der Ort. Wie gemäldehaft er aussieht, wie rasch die Stadt sich nach countryside anfühlt, wie weit am Rand Londons der Himmel wird, wie ruhig die Themse scheinbar durch die Mitte des Royal Naval College fließt, das flusshaft angegrünt das Ufer säumt. Nur wenige Schritte weiter nach Osten findet man sich in der Travalgar Tavern dank der Seebilder an der Wand mitten im Schlachtgeschehen gegen Napoleon. Familien und ältere locals sitzen knapp über der Themse in dem langgestreckten, verglasten Erker, das Speisenangebot des maritimen Pubs ist einfach, vergleichsweise preiswert; unglaublich der Blick flussauf wie flussab. Lichter tanzen in den Fenstern und Biergläsern und, bleibt man lange genug, bald auch im Kopf. Zur Linken krönt das wahrlich königliche gold-schwarze Wassertor des Seefahrt-College den Fluss, zur Rechten verfällt ein Kraftwerk, einst auch als Güterspeicher genutzt, in einem Feuerwerk orange- und rostfarbener Töne.


    Groß sind die alten Daten des Ruhms, der Seefahrt und der Kunst, eng das Gewimmel in den Sträßchen, das Leben im und vom Touristenstrom. Greenwich wirkt an seinen besten Stellen leicht venezianisch verfallen, dabei einmal durch den englischen Geschmack dekliniert. Kinder stürmen die fest vor Anker liegende Cutty Sark, einen Tee- und Wollklipper aus dem Jahr 1869, der zu seiner Zeit zu den schnellsten Segelschiffen der Welt gehörte. Nach einem großen Brand im Jahr 2007 ist das elegante Schiff erst seit neuerer Zeit wieder zu besichtigen.


    Nur wenige Schritte hinter dem Treiben am Fluss wird es ruhig. Greenwich Park öffnet sich, seinen Hügel krönt das Königliche Observatorium, ein Bau aus dem späten 17.Jahrhundert, entworfen von Christopher Wren. Heute findet sich hier ein Museum, das Instrumente der Sternenbeobachtung ausstellt und die Geschichte der Zeitmessung seit dem Mittelalter dokumentiert. Besonders schön: die Zeitkugel. Diese vom Hofastronomen John Pond im Jahr 1833 installierte »Uhr« ist auch von außen bestens zu sehen: Gemeint ist der rote Aluminiumball auf einem der Dachtürmchen der Sternwarte. Auch heute noch wird sie täglich hochgezogen, um um Punkt 13.00 Uhr (Greenwich Time, versteht sich) herunterzufallen. Die Schiffe auf der Themse nutzten das Zeichen, um ihre Schiffschronometer einzustellen.


    Ein kleiner Junge läuft herbei, Mutter und Schwester sind ihm weit voraus. Er setzt sich auf eine der Bänke an Eingang des Parks und schaut lange, reglos den Hügel hinauf.


    Als Kind ist man unsterblich. Ich erinnere mich.

  


  
    


    


    Belgravia
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    TUBE: SLOANE SQUARE, VICTORIA


    Orange Square


    


    ORANGE SQUARE

    PIMLICO RD


    LONDON SW1W 8LP
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    Er liegt in der Kreuzung von Ebury Street mit Pimlico Road, eine bescheidene Statue ziert ihn: Orange Square.


    Belgravia ist reich, abweisend hohe Häuser aus Backstein, teure Wohnungen, edle Antiquitätengeschäfte. Doch auf dem Platz herrscht mit einem Mal etwas Südliches: Man lebt, entspannt sich, ein Mann spielt Gitarre, eine Kindergartengruppe, leuchtend orangefarben gekleidet, überquert die wenig befahrene Straße. Vor dem Blumenladen werden Sträuße gebunden, die Kirche aus grauweißem Stein scheint schon immer an Ort und Stelle gestanden zu haben. Ich bin in einem Dorf. An einer Ecke erklären zwei dezente Tafeln, dass man sich in Gärten, Feldern und auf Märkten vergnügte, bis die Entwicklung Londons das Viertel im 19.Jahrhundert überrollte. Man vergnügte sich weiterhin: Cafés, Teegärten und Tavernen wurden nach Kräften gepflegt. Selbst die Könige George II. und George III. kehrten gern in Belgravia ein; an manchen Tagen sollen bis zu 50 000 Menschen auf dem Markt bei den Five Fields versammelt gewesen sein.


    Und eben hier steht er, auf dem Dorfanger, hinter dem glatten, geschniegelten London des Sloane Square, auf dem Dorfplatz der Könige, und macht seine mehr als königliche Musik: Kind Johann Wolfgang Amadeus Mozart, klein auf einem weißen Sockel, ebenfalls klein, Geige in der Hand.


    1764 besuchte er London, spielte bei Hof, komponierte seine beiden ersten Sinfonien in dem Haus in der Ebury Street fast am Square, in dem er mit seinem Vater wohnte.


    Wild at Heart heißt der Blumenladen. Die Sonne scheint, der Platz atmet, ich höre Mozarts Musik.
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    Village Lower Belgravia


    FLORIS BOUTIQUE


    147 EBURY ST, BELGRAVIA

    LONDON SW1W 9QN


    TEL. 020 7730 0304


    ÖFFNUNGSZEITEN: DI–SA 10–18 UHR


    VILLAGE-TIPPS


    PEGGY PORSCHEN PARLOUR: CUPCAKES, EXTREMTORTEN,

    FLORALE KUNSTWERKE, BACK- UND DEKOKURSE


    116 EBURY ST, LONDON SW1W 9QQ


    TEL. 020 773 01 316


    ÖFFNUNGSZEITEN: MO–SO 10–18 UHR


    WWW.PEGGYPORSCHEN.COM


    THE THOMAS CUBBITT

    (PUBLIC HOUSE AND DINING ROOMS)


    44 ELIZABETH ST


    LONDON SW1W 9PA

    TEL. 020 7730 6060


    WWW.THETHOMASCUBBITT.CO.UK


    ÖFFNUNGSZEITEN: MO–SA 12–23 UHR,

    SO 12–22.30 UHR (GROUND FLOOR BAR)


    MUNGO & MAUDE, HUNDE- UND

    KATZENBEDARF


    79 ELIZABETH ST


    LONDON SW1W 9PJ


    TEL. 020 7022 1207


    WWW.MUNGOANDMAUD.COM
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    Sie sagt: Oud.


    Ich sage: Kenne ich nicht.


    Sie sagt: Schimmelpilz.


    Ich lese nach: Adlerholzbaum.


    Vom Harz dieses Baumes aus den Regenwäldern Südostasiens stammt dieser Duft. Ich schnüffele. Rieche es Stunden später noch immer. Sagenhaft, wunderbar. Schimmelpilze? Bitte mehr. Arabien duftet seit 2000 Jahren danach. Schweiß, Erotik, Sinnlichkeit.


    Floris bietet handverlesene Düfte, exakt komponiert. Im besten Fall, so wird mir mit Begeisterung erklärt, befällt den Baum eine spezielle Kombination von Schimmelpilzen– je weiter dieser Pilzbewuchs fortschreitet, desto stärker duftet das Harz, das die Pflanze zur Abwehr der Parasiten bildet. Gut fermentiert und gereinigt kostet es bis zu 50 000 Euro pro Kilo.


    Floris mischt selbst, in der Familie betreibt man diese Kunst seit 1730. Zitrus, Grün, Floral Woody, Oriental. Einige Standarddüfte führt man ebenfalls im Programm, ausgesprochen englisch: Maiglöckchen und Jasmin. Die Noten gehen auf, nicht zu süß, nicht zu herb. Man räuchert, kombiniert, stellt Versuche an. Der Laden ist klein, ich darf großzügig probieren, allmählich süchtig werden.
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    TUBE: VICTORIA, SLOANE SQUARE


    Vicki Sarge & Conti Confetteria Milano


    VICKI SARGE & CONTI

    CONFETTERIA MILANO


    38 ELIZABETH ST


    LONDON SW1W 9NZ


    TEL. 020 259 0202
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    Antonella und Maya haben sich zusammengetan. Mittelalt, elegant gekleidet, munter. Antonella kommt aus Italien, sie fertigt Edelsteine aus Kaffeebohnen und Mandeln, sehr italienisch. Während Maya den Modeschmuck von Vicki Sarge vertritt, bei dem Kristalle, Halbedelsteine und Kunststoffe sich in Geschmeide verwandeln, denen man ansieht, dass sie echt sind– echt eigen, heiter, auch frech, fast kitschig, auffällig jedenfalls, mit Proportionsverstand, Farbe und einem gewissen Extra komponiert, das gern auf die Mode der 70er und 80er Jahre zurückgreift.


    Nr.38 Elizabeth Street ist ein Schmuckladen, in dem man die Hälfte des Schmuckes essen kann. Echt, unecht, unecht echt– Unsinn. Es geht um schöne, schräge, unwahrscheinliche Balancen. Die Kundinnen lachen und kauen, wägen und blicken in Spiegel. Village Lower Belgravia, Kiezgefühl. Mit einer besonderen Note, die sich dem ökonomischen Druck verdankt, der London regiert. Man muss improvisieren, es gibt zahlreiche Pop-up-Läden, für vier Wochen wird man »real«, dann verschwindet man wieder ins Onlineangebot. Niemand beschwert sich, im Gegenteil: Eine gewisse Heiterkeit, die Heiterkeit nach dem Sturm, die Heiterkeit eines Dennoch breitet sich aus. Ein Erfindungswettlauf: Ihr erdrückt uns mit euren Mietpreisen, aber nur fast.

  


  
    


    


    Mayfair,

    Soho


    [image: 05_eros.psd]

  


  
    


    


    [image: 322451.jpg]


    TUBE: BOND STREET, OXFORD CIRCUS


    Handel & Hendrix (Wo aus Händel Mister Handel wurde)


    HANDEL & HENDRIX

    25 BROOK ST

    MAYFAIR, LONDON W1K 4HB

    TEL. 020 7495 1685


    ÖFFNUNGSZEITEN: MO–SA 11–18 UHR,

    SO 12–18 UHR


    TIPP


    (IM HOF HINTER DEN HÄUSERN)

    BOND ST PRINT– FEDERKIELE,

    KARTEN, EDLES PAPIER


    13 LANCASHIRE COURT, NEW BOND ST

    LONDON W1S 1EZ


    TEL. 020 7409 1087


    WWW.BONDSTREETPRINT.COM
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    200 Jahre und eine Wand trennen sie, die beiden Musiker, die in diesen schmalen Häusern aus dem frühen 18.Jahrhundert wohnten. Der eine stammte aus Halle an der Saale, verliebte sich in die englische Hauptstadt, nahm eine Stelle in Hannover an, reiste doch wieder auf die Insel und kehrte, obwohl er das Gegenteil versprochen hatte, nicht mehr nach Deutschland zurück. Der andere, gute zweihundert Jahre später in Seattle, Washington, geboren, lebte vom Sommer 1968 bis Februar 1969 in Brooke Street 23, oberster Stock. Der Raum, in dem Jimmy Hendrix spielte, komponierte, Freunde empfing, kann besichtigt werden, in Georg Friedrich Händels Nr.25 sind vier Räume als Museum eingerichtet.


    Mister Handel komponierte Kirchenmusik für den englischen Hof, zahlreiche Werke für Orchester sowie Kammer- und Klaviermusik. Zudem agierte er als Opernunternehmer in London, bevor er sich ganz dem Schreiben von Oratorien zuwandte.


    Nun entsteht hier seit fast zwei Jahrzehnten ein musikalisches Zentrum, das historische Vermittlung und Lehrtätigkeit, Konzert- und Ausstellungsbetrieb miteinander verknüpft. Eine private Initiative hat sich die Pflege des Erbes der beiden Komponisten mit dem »H« im Nachnamen auf die Fahnen geschrieben. Soeben konnte sie die Räumlichkeiten für die kommenden 999 Jahre anmieten. Gern lässt man da die Engel »Halleluja« singen und besucht das nächste Mittagskonzert. Die Eintrittspreise sind unschlagbar, das vielfältige Programm wird von oft sehr guten, jungen Musikern gespielt.
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    Mews of Mayfair


    MEWS OF MAYFAIR


    10 LANCASHIRE COURT


    LONDON W1S 1EY


    TEL. 020 7518 9388


    WWW.MEWSOFMAYFAIR.COM


    ÖFFNUNGSZEITEN: BRASSERIE:

    12–15.30 UHR, 18–23.30 UHR,

    SA 12–23 UHR, SO 12–17 UHR
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    »Hör nichts Böses, sprich nichts Böses– und du wirst niemals zu einer Party eingeladen.« (Oscar Wilde).


    Das Restauranthaus »Mews of Mayfair« liegt elegant und exzentrisch, zentral doch ruhig in einem nur zu Fuß erreichbaren Hof. Dort sitzt man unter Heizpilzen, isst eine Pizza.


    Als Mews, sprich: mjuhs, bezeichnet man jene Höfe, in denen einst die Kutscher lebten und die Pferdeställe standen. Kleine Häuser lehnen sich von hinten an die prächtigen Gebäude der Herrschaft; heute bilden die Höfe autofreie Enklaven der Ruhe inmitten der geschäftigen Stadt.


    Für den Restaurantkomplex wurden mehrere Kutschhäuser zusammengelegt. Je weiter man nach oben steigt, umso ausgesuchter wird das Angebot, doch die Atmosphäre des 18.Jahrhunderts ist überall deutlich zu spüren. Über eine enge Treppenflucht erreiche ich den Festraum im vierten Stock. Der Reprint einer alten Weltkarte zieht sich über Decke und Wände, hinter einem rechteckigen Fenster, das wie ein Bildschirm wirkt, arbeiten die Köche, sie sind hübsch, sofort möchte ich zu dieser Party eingeladen sein.
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    TUBE: OXFORD CIRCUS


    Chandos House


    


    CHANDOS HOUSE
 2 QUEEN ANNE ST


    LONDON W1G 9LQ


    TEL. 020 7290 3820


    WWW.CHANDOSHOUSE.CO.UK
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    Man biegt in die stille Queen Anne Street, nur zwei Minuten Fußweg von Oxford Circus entfernt, und stößt auf ein architektonisches Juwel. Halb von parkenden Autos verborgen, fällt es zunächst kaum auf: schmucklose Fassade, nackter Stein, unspektakulärer Eingang. Cavendish Square.


    Doch dann bewegen sich die Füße wie von selbst, etwas weckt Interesse, hält das Auge. Dringt es aus den Wänden, stammt von den Proportionen, den Fenstern? Es springt die Phantasie an und macht Musik.


    Erreicht man das Haus, spürt man, wie es in sich selbst ruht. Vier Bögen, drei Stockwerke, harter brauner Stein. Erbaut von Robert Adam 1771. Der Bau ist schlicht, darin perfekt; er besteht aus nichts anderem als Proportion. Was sie bewirken kann, wenn sie so getroffen und umgesetzt wird, lässt mich angesichts der gesamten, ehrgeizigen modernen Architektur Londons nach Luft schnappen.


    Der Abend dämmert, der Nachtportier tritt aus der Tür, um zu rauchen. Aber ja, wir dürften uns umsehen, gern. Schon führt er uns durch das scheinbar leere Gebäude, riesige tapezierte Säle mit funkelnden Kristalllüstern, knarrenden Dielen, mächtigen offenen Kaminen, Gartenblick. »Kongresszentrum« steht im Netz, eine Beleidigung. Das Haus ist ein Haus. Die repräsentativen, leicht verfallenen Räume können angemietet werden. Einst residierten Österreichs Botschafter hier. Der rückwärtige Teil ist zurückhaltend renoviert, ein gläserner Lift surrt nach oben, Chandos House fungiert auch als Hotel– ein sogenanntes B & B. Das ist das britische Understatement des Jahres. Prachtvoller Frühstücksraum auf die Terrasse hinaus, venezianische Fenster, Kamin. Tischwäsche, bei der man »blütenweiß« denkt, ausgesuchtes Porzellan, Silberbesteck. Die Zimmer, historisch möbliert, sind erstaunlich groß, die Preise angesichts dessen, was geboten wird, moderat. Der Portier dreht die Dimmer der Kristalllüster herab, noch einmal verwandeln die Räume sich. Theater, große Oper, eine Mischung zwischen Phantasma und Vergangenheit in der Gegenwart schließt uns ein.
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    TUBE: GREEN PARK STATION


    The Ritz


    THE RITZ


    150 PICCADILLY

    LONDON W1J 9BR


    TEL. 020 73 002 345


    WWW.THERITZLONDON.COM
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    Londoner Edelgegend: einkaufen, residieren. Palmenhof, High Tea. Kleid und Kleidchen, Stöckelschuh. Gut, das findet man weltweit. Der Unterschied: das Alter des Gebäudes. Die Freundlichkeit.


    Doch langsam. Das Haus atmet eine erstaunliche Stille im Vergleich zum Straßenleben vor der Tür. Unter einer tickenden Hoteluhr verrichten die Portiers ihren Dienst, im Spiegel steht ihr Bild. Die Blumen sind frisch, die Körper scheinen in ihren Uniformen der Zeit enthoben. Über mir schwebt eine Kuppel. Sie ist ein Zitat aus Christopher Wrens Monument (siehe). Unverkennbar: Dieses Ritz erzählt von Feuer, London und der Zeit.


    Es folgt: der weicheste Händedruck des Königreichs. Offensichtlich werde ich von einer Nixe begrüßt. Sie unterweist mich im Teezeremoniell. Um 12 Uhr beginnt die erste Afternoon-Runde, um 19.30 Uhr die letzte. Idealerweise ist man so hungrig, dass man nahezu schwebt zu den 90 Minuten mit Sandwiches, Fingerfood, Scones samt Erdbeermarmelade und clotted cream, gefolgt von Törtchen und Kuchen, begleitet von exquisitem Tee. Die Räume sind niedriger als erwartet, auf angenehme Weise fühlt man sich umschlossen, ja nimmt den Eindruck von etwas Heimischem mit. Dresscode: elegant. Sollte man ein wenig aussehen wie das Treppenhaus: gedeckte Farben, Blümchenmuster, Spitze? Dazu Schneckenfrisur, um zu den Tortenkurven zu passen, die man um die Hüften entwickeln wird?


    Erhitzt, sehr zufrieden, mit dem Gefühl, verwöhnt worden zu sein, rollt bzw. teeschlingert man wieder hinaus. Spiegel, Lüster, Goldbordüren, Skulpturen aus Blumen, aus mit Gold überzogenem Stein. Das Ritz ist ein Palast der Vergänglichkeit, gegen die Vergänglichkeit. Teetrinken, die Zeit vergessen. Umwedelt und bedient wird man auch anderswo. Hier indes lässt man erst die Zeit fallen, dann sich.
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    TUBE: PICCADILLY CIRCUS


    Fortnum & Mason


    FORTNUM & MASON


    181 PICCADILLY

    LONDON W1A 1ER


    TEL. 020 7734 8040


    ÖFFNUNGSZEITEN:

    MO–SA 10–20 UHR,

    SO 11.30–18 UHR


    TIPP


    BURLINGTON ARCADE


    KEINE KINDERWAGEN, KEIN PFEIFEN,

    NICHT RENNEN. DER BUTLER WACHT

    SEIT 1879. GLÄSERNES SATTELDACH,

    LICHTERSPIEL. NICHT PFEIFEN,

    NICHT RENNEN, KEIN KINDERWAGEN

    SEIN. ICH SINGE, DER BUTLER GRINST.


    51 PICCADILLY


    LONDON W1J 0QJ


    TEL. 020 7493 1764


    ÖFFNUNGSZEITEN: MO–SA 9–19.30 UHR, SO 11–18 UHR


    WWW.BURLINGTON-ARCADE.CO.UK
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    Allein dieses Grün (hier ist es auf der Uhr zu sehen). Um es zu erzeugen, werden, so mein Verdacht nach 30 Jahren Bekanntschaft, Mintsauce, Meerwasser und Teemilch nach Geheimrezept ineinandergerührt und mit im Jahr 1707, als William Fortnum und Hugh Mason das Haus gründeten, angesetzten Gärstoffen vermischt. Noch die Plastiktüten ziert es; sie erweisen sich regelmäßig auch zu Hause als sehr nützlich.


    Berühmt ist Fortnum & Mason, Delikatessengeschäft, Edelkaufhaus, für sein Teeangebot. Ausschlaggebend für die Atmosphäre des Gebäudes ebenso wie für die »blends«, die hauseigenen Mischungen von Tee und Kaffee, sind die Harmonien von innen und außen. In der Hand die Tüte, im Magen den Tee, im Gehirn die Feinstoffe des Blattes, wandelt man zwischen den Regalen der Foodhall, schnüffelt, liest Beschreibungen, bewundert die eigenwillig geschwungenen Teedosen des Hauses. Ebenfalls lohnenswert: hinauffahren in den Diamond Jubilee Tea Salon. Fortnum & Mason sind für ihre Afternoon oder High Teas bekannt wie das Ritz, nur ist die Atmosphäre ganz anders. Hier, heißt es, gehe es am traditionellsten zu; hierher, so mein Eindruck, kommen die Teekenner. Mit Teeberatung am Tisch beginnt der Auswahlprozess, kundig wird man durch die gut 160 Sorten gelenkt. Empire Tea? Unbedingt. Auf solch einen Namen muss man erst einmal kommen. Das Sandwich mit Krönungshühnchen passt bestens dazu. Old Britain, indeed. Mit einer Dose Ingwerkekse verlasse ich das Haus. Auf dem Deckel abgebildet: die Uhr. Und die Dosenfarbe?


    Genau.
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    Piccadilly Circus


    PICCADILLY CIRCUS


    LONDON, WEST END, SOHO


    TELEFONNUMMER (EROS):

    HÄTTE ICH AUCH GERN
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    London, diese in die Weite wie Höhe wie Tiefe greifende Stadt, hat ein im Verhältnis kleines Herz. Es schlägt an diesem Platz, in einer auf ihrem Fountain nur eben noch gehaltenen Statue; es flattert, pulst.


    Wie unwahrscheinlich: Hier soll sich die Mitte Londons finden? Wo man schneiderte und mit piccadillies handelte, einer spezifischen Sorte von Kragen des 18.Jahrhunderts.


    London hat etwas Wässrig-Luftiges, gnadenlos Weites von der Themse– eine kalte Lebenskraft, manchmal gewaltsam, oft fremd, von einem Mond bewegt, mitunter mit einem kleinen, halbironischen Lächeln von Erfindungslust. Exakt diese Mischung wurde hier gebaut, exakt dies wurde Begriff, als Alfred Gilbert seinen geflügelten Anteros auf den Platz brachte. Eine nackte Figur im öffentlichen Raum– im Jahr 1893 gab dies reichlich Anlass für kontroverse Diskussionen. Gilberts Werk wurde aber, wie es gern heißt, überwiegend positiv aufgenommen. Anteros, das Bildnis der selbstlosen, reifen Liebe zu Ehren des philanthropisch wirkenden VII. Earls of Shaftesbury, dessen Denkmal es krönt, verwandelte sich dabei indes, sozusagen über Nacht oder weil eben doch die Wahrheit im Auge des Betrachters liegt, in seinen so viel weniger guten und ebenso viel berühmteren Bruder Eros.


    Er ist, als erste Statue überhaupt, ganz aus Aluminium gefertigt– ein Leichtgewicht also. Umso schöner flügelt er dahin, auch an seinem neuen Ort (seit Ende der 80er Jahre) in der Südostecke des Platzes.


    Die wichtigste Frage zu guter Letzt: Wohin zeigt Eros’ Pfeil? An urbanen Legenden hierzu, die man im Duktus von Jane-Austen-Romanen als »Absicht und Wirkung«, »Anlass und Auftrieb« betiteln könnte, fehlt es nicht. Ich meine: Darauf mache sich am besten jeder seinen eigenen Reim.
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    TUBE: OXFORD CIRCUS, GREAT PORTLAND STREET


    The Heights, Saint Georges Hotel


    THE HEIGHTS


    SAINT GEORGES HOTEL


    LANGHAM PLACE

    LONDON W1B 2QS


    TEL. 020 726 89 888


    WWW.SAINTGEORGESHOTEL.COM
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    Warum für viel Geld etwa im Shard nach oben fahren, wenn der Ausblick hier, vom großzügig verglasten, sehr freundlichen Rooftop-Restaurant des Saint Georges Hotel, das den passenden Namen The Heights trägt, angenehm verbunden mit einem Frühstück oder Lunch, mit Tee oder Kaffee, auf viel menschlicherer Höhe jederzeit kostenlos zu haben ist? Bequeme Lounge-Sessel im 15. Stock. So dass man hinreichend weit, durchaus luftig erhoben über Londons Dächer blicken kann, zugleich aber noch nah genug ist, um Details zu erkennen. Man sitzt an einer »wall of windows«, genießt Höhe und Licht.


    Von außen sieht das Hotel uninteressant aus. Lassen Sie sich nicht abhalten. Von oben blickt man hinunter auf John Nashs Kirche am Ende der Regent Street mit ihrem spitzen Turm, auf das Radioschiff der BBC, schweift mit Augen und Ideen dank der Zweiseitigkeit des Restaurants gleichermaßen in Londons Westen wie Osten. Die Dachlandschaften der Stadt bestehen keineswegs nur aus Kaminen, versprochen! Mittendarin der erstaunliche Fernsehturm, ein knubbeliger, abgeschnittener Finger, angesichts dessen ich mich jedes Mal von Neuem frage, wie man seine Gestalt richtig beschreiben könnte. Heiraten darf man hier oben übrigens auch… (zuvor unbedingt zu Jane Bourvis gehen, s. S. 146).


    The Heights: ein idealer Ort, um einen London-Tag zu beginnen. Internationale europäische Küche, selbstverständlich auch ein deftiges englisches Frühstück. Ab sieben Uhr, am Wochenende halb acht oder acht, wird es serviert. Im Winter geht dann gerade die Sonne auf. Spektakulär!

  


  
    


    


    Paddington
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    TUBE: BAYSWATER


    23–24 Leinster Gardens


    23–24 LEINSTER GARDENS


    LONDON W2


    TIPP


    LITTLE VENICE, DER PITTORESKE

    ZUSAMMENFLUSS ZWEIER KANÄLE NUR WENIGE FUSSMINUTEN ENTFERNT

    VOM BAHNHOF PADDINGTON, IDEAL, UM SPAZIEREN ZU GEHEN,

    HAUSBOOTE UND DAS LEBEN DARAUF ZU BETRACHTEN,

    EIN PUPPENTHEATER ZU BESUCHEN UND EINZUKEHREN

    IM BLUMENGESCHMÜCKTEN WATERSIDE CAFé,

    DAS SELBSTVERSTÄNDLICH EBENFALLS

    EIN BOOT IST. ÖFFNUNGSZEITEN: TÄGLICH 9–17 UHR,

    IM SOMMER LÄNGERWARWICK CRESCENT

    LONDON W2 6NE


    [image: 31_leincaster.tif]


    Was für eine Gegend: vornehm, vornehmer, am vornehmsten. Alles weiß, alles gleich, alles gepflegt. Die Straßen sind ruhig, riesige Bäume, zurückgenommene britische Wichtigkeit. Hotels, eines am anderen, ebenfalls ruhig, cremeweiß, auf edel getrimmt. Und da komme ich und frage nach dem Loch!


    In dem Hotel rechts von Nr.23–24 stoße ich wie in dem Hotel links von Nr.23–24 auf vollkommenes Unverständnis. Hat die noch alle Tassen im Schrank? Ich könnte zurückfragen: Halten Sie noch immer alle Fenster nebenan für echt?


    Das gesamte Personal, mit dem ich es zu tun bekomme, hat, obwohl man hier jeden Tag ein und aus geht, noch nichts bemerkt. Dank meiner Frage, ob ich einmal die Rückseite des Hotels betrachten dürfte, hält man mich für eine Hotelspionin. Mit finstersten Blicken werde ich zur Tür eskortiert.


    Vor 150 Jahren sollte auch der Stadtteil Paddington, aller Noblesse zum Trotz, ans Schienennetz angeschlossen werden. Die Trasse drohte, eine Lücke in die Fassadenherrlichkeit der hier stets nach Königen oder Prinzen benannten Straßenzüge zu reißen. Die sinnreiche Lösung: Das dem Gleisbau zum Opfer gefallene Haus– die Bahn musste ab und an aus dem Tunnel tauchen, um Dampf abzulassen– wurde kurzum nur als Fassade wiedererrichtet. Täuschend echt, extrem gepflegt bis heute. Sogar Mülltonnen stehen vor dem Scheingebäude.


    Ich wandere einmal um den Block, finde, endlich, die Rückseite der Nr. 23. Hinter der Mauer zur Straße, eine Etage tiefer, verlaufen die Gleise. 1,5Meter ist die Schaufassade dick. Eisenträger, dann die Grube. Den Ausdruck »Dampf ablassen« verstehe ich nun sehr viel besser als zuvor. Wenn ich das nächste Mal jemanden vor mir habe, dem das guttun könnte, buche ich ihm ein Zimmer über dem Loch.
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    TUBE: MARBLE ARCH


    Cheese in Connaught Village


    BUCHANAN’S CHEESEMONGER


    5A PORCHESTER PLACE

    LONDON W2 2 BS


    TEL. 020 3441 8010


    WWW.BUCHANANSCHEESEMONGER.COM


    ÖFFNUNGSZEITEN: DI–SA 11–17 UHR


    TIPP


    MUD AUSTRALIA. HANDGEMACHTES

    PORZELLAN AUS AUSTRALISCHEM SCHLAMM, MIT AUSTRALISCHEN

    PIGMENTEN GEFÄRBT. STILLLEBEN

    WIE VON SELBST. GESCHIRRSPÜLER-,

    MIKROWELLEN- UND OFENFEST.


    11 PORCHESTER PLACE


    LONDON/WESTMINSTER W2 2BU


    TEL. 020 7706 4903


    WWW.MUDAUSTRALIA.COM


    ÖFFNUNGSZEITEN: MO–FR 10–18 UHR, SA 10–17 UHR
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    Diese Steine sind weder Steine noch Brote. Sie wachsen. Rhuardih Buchanan besorgt und bewacht sie. Er stammt aus Schottland, jahrelang hat er bei vor allem französischen Käsemeistern gelernt, seit 2014 lebt er wieder in Großbritannien. Roqueforttapete schmückt seinen Laden. Ein paar Laibe, wirkliche Laibe, sitzen (»sit«) hinter der Theke. Das Angebot wechselt, bestimmt nicht vom Kalender, sondern vom Zustand der weicheren und härteren Körper im Keller unter dem Ladenlokal. Die abgebildeten Käse stammen aus den Midlands. Schaf. Rhuardih lässt sie reifen. Dabei helfen nur Erfahrung und Beobachtungskunst.


    Im Laden gibt es einen Tisch, an dem man die Käse mit ausgesuchten biscuits und Cider, Tee (!) oder Wein probieren kann. Gemeinhin beliefert die Käsehandlung Buchanan Londoner Edelhotels. Falls man eine rothaarige schlanke Gestalt auf dem Fahrrad an sich vorbeihuschen sieht: Das könnte der Meister sein. Die Preise sind erstaunlich moderat für Londoner Verhältnisse, 150Gramm wunderbar harten, vollmundigen Schafkäses, außen gelb, innen weicher und heller, kosten knapp unter vier Pfund. Der Laden duftet.


    »Und wie weiß man, wann ein Käse so weit ist?«


    Rhuardih lächelt: »Man schneidet ihn an und probiert.«


    Vielleicht habe ich doch den falschen Beruf?
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    TUBE: MARBLE ARCH


    William Mansell, Uhrmacher


    


    WILLIAM MANSELL


    24 CONNAUGHT ST

    LONDON W2 2AF

    TEL. 020 772 34 154


    WWW.WILLIAMMANSELL.CO.UK
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    Nicht mehr viele seiner Art gibt es. Der kleine Laden, in dem seit 1864 Uhren repariert werden, lebt von Mundpropaganda. Alter Schmuck wird ebenfalls verkauft, doch das Herz schlägt für watches and clocks. Oder genauer: In den Uhren schlägt das Herz.


    Die große Dachuhr eines Landhauses steht tickend auf dem Boden. Ihr Werk läuft wieder, fein, sauber, präzise. Eine junge Frau tritt aus dem hinteren Raum, der Laden ist dunkel, mit Holz verkleidet. In der Werkstatt, am Arbeitsplatz der Uhrmacherin– nein, sagt sie, ich lerne erst–, brennt ein Feuer im Kamin. Werkzeuge, kleinste Räder und Federn. Den Meister, William Salisbury, und seine Uhrenkunst kennt sie seit ihrer Kindheit, sie wuchs hier im Viertel auf, möchte die lokale Tradition weiterführen. Tatsächlich strahlt der Laden etwas Lokales, sehr Verwurzeltes aus, erfüllt von einer bemerkenswerten Mischung aus Melancholie und Freude. Ob man nur so der Zeit beikommt, nur so ein Leben lang mit ihr umgehen kann? (Hier, etwas nördlich vom Hyde Park, nur wenige Schritte von den Polizisten entfernt, die unwillentlich malerisch vor blauen Müllsäcken aufgestellt bis vor Kurzem den Eingang zur Wohnung des Premierministers bewachten.)


    Ein Summen an der Tür, dann bin ich auf die Straße entlassen. Wenn auch nicht, ohne das weiße Tischmöbel mit dem von hinten beleuchteten, aufsteigenden und wieder untergehenden Schiff bewundert zu haben. Eine Uhr, gewiss. Gehandelt für 1200 bis zu 8000 Euro. Vitascope heißen Modelle dieser Art. »Spielraum des Lebens«. Wie wahr.
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    Londons Bahnhöfe, ein Klavier und ein Bär
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    Ziegel, Glas, Stahl– zahlreiche der Londoner Bahnhöfe sind Industriedenkmäler, Zeichen eines erstaunlich ungebrochenen Glaubens an die eigene Kraft: Am prächtigsten St.Pancras sowie King’s Cross, der riesige Bahnhof im viktorianischen Zuckerstil unmittelbar neben der British Library. Aber auch in Victoria und Paddington, wo an Gleis 1 eine kleine Statue des Bären Paddington bittet »bear with me«, lohnt sich jeder Blick.


    Technik als entscheidender Faktor der Welteroberung. Orte des Abschieds und Aufbruchs sind diese Kopfbahnhöfe, Orte der Glorie, der Beeindruckungskunst, der Furcht. Man sieht Marx unter den Passagieren dahineilen, meint, den Ruß der Stadt zu atmen, wenn man um die englischen Arbeitsbedingungen im 19.Jahrhundert weiß.


    Von St. Pancras aus fährt man heutzutage untermeerisch nach »Europa«. Hier hängen sie, die Zeichen der Zeit, und geraten »out of joints«, wie es zu Beginn von Shakespeares »Hamlet« heißt. Es ist, als wollte London die Zeit doppelt zählen, erzählen von Herrschaft und ihrer Zersplitterung, von Öffnung und der Angst vor ihr, von Expansion und Verlust.


    Versteckt unter einer Kapuze sitzt jemand an dem Klavier von St. Pancras und spielt. Von unten wehen die Gerüche der Londoner U-Bahn herauf, dieses Wesens eigener Art, der Mutter des unterirdischen Verkehrs. Heiß, zugig, tief. Gebaut nach der Devise: Entweder bist du gut zu Fuß oder du bleibst draußen. Sardinendosengefühl. Der bewundernswerte Gleichmut der Londoner, wenn sie ihre Tube benutzen. Aus einem der Tunnelgänge wehen Gitarrenklänge herüber, stumm hasten die Menschen aneinander vorbei, hie und da wirft jemand eine Münze in einen Hut. Die Bahnen fahren im Halbminutentakt.


    Ein Ort als Krake, als Netz.


    London gibt es– als gesamte Stadt– zweimal: einmal über der Erde, einmal unter ihr.

  


  
    


    


    Marylebone
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    TUBE: BOND STREET, MARBLE ARCH


    Die Erfindung des Kaufhauses und Dolly’s Café


    


    SELFRIDGES & CO


    400 OXFORD ST


    LONDON W1A 1AB


    TEL. 0800 123 400

    (KOSTENLOS)


    ÖFFNUNGSZEITEN: MO–SA 9.30–21 UHR, SO 11.30–18 UHR
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    1906, auf einer Reise nach England, stellte der Amerikaner Harry Gordon Selfridge fest, wie schlecht die Kaufhäuser der Insel das Kundenpotential nutzten. Drei Jahre später eröffnete er den ersten Abschnitt seines eigenen, immensen Kaufhauses, eine wagemutige Konstruktion aus sehr viel Glas und Stahlbeton, dessen Einsatz in Großbritannien ebenfalls eine Premiere war. Selfridge hatte Glück und eine in die Zeit passende Idee: Frauen war soeben erst gesetzlich erlaubt worden, sich ohne Begleitung durch die Stadt zu bewegen. Der Amerikaner reagierte, indem er das Vergnügungsshoppen erfand. Hatte man bislang gekauft, weil man etwas brauchte, wurde Einkaufen nun zu einem Ausflug in ein anderes, ausschließlich angenehmes Leben. Augenblick, verweile doch, du bist so schön. Selfridges pleasure dome bot verschiedene elegante Cafés und Restaurants, einen Silence Room sowie sogar eine Bibliothek.


    Frauenbewegung, genauer die Bewegung von Frauen, bestimmte Selfridges Leben auch, als er den aus Ungarn stammenden Vaudevilletänzerinnen Jennie und Rosie Dolly begegnete. Nach ihnen ist heute das Café des Hauses benannt, in dem erstaunlich guter High Tea serviert wird. Die Preise sind moderat, die Warteschlange kurz. Extrem freundlicher Service, stilvolles Art-déco-Geschirr. Als ich in das Törtchen beiße, falle ich fast vom Stuhl: Es ist sagenhaft.


    Ich verweile, blicke mich noch einmal um. Hoch streckt sich die Konsumwelt über mir. Unter mir befinden sich zwei weitere Kellerstockwerke, sie reichen bis zu 60Meter in die Tiefe. Zu Teilen wurden sie nach dem Eintritt der USA in den Zweiten Weltkrieg von US-Streitkräften genutzt. Eisenhower erteilte hier Befehle, Winston Churchill kam, um aus Selfridges Kellern abhörsicher zu telefonieren. Dechiffriermaschinen tickten.


    Wo ich hier bin ist? Gute Frage. Wie viel weiß ich überhaupt davon? Was bleibt versteckt? London streckt sich gern in die Tiefe. Ich denke daran.
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    TUBE: GREAT PORTLAND STREET


    Daunt Books


    DAUNT BOOKS

    83 MARYLEBONE HIGH ST

    LONDON W1U 4QW


    TEL. 020 7224 2295


    ÖFFNUNGSZEITEN: MO–SA 9–19.30 UHR, SO 11–18 UHR


    WWW.DAUNTBOOKS.CO.UK


    TIPP


    WENN NICHT NUR DER GEIST

    FUTTER BRAUCHT:

    PAUL ROTHE & SON DELICATESSEN


    FAMILIENBETRIEB, BERÜHMT FÜR

    SANDWICHES, EXZELLENTEN KAFFEE.


    35 MARYLEBONE LANE


    LONDON W1U 2NN


    ÖFFNUNGSZEITEN: MO–FR 8–18 UHR,

    SA 11–17 UHR


    TEL. 020 7935 6783
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    Ein Buchladen, gebaut wie eine Bibliothek. Galerien, Gänge, zwei Etagen, Vorder- und Hinterzimmer, lange Regale zum Schmökern. Dazu dieser spezifische Frischbuchgeruch. Gegründet wurde Daunt als Laden für Reiseliteratur, das Reisen hat sich, man möchte sagen naturgemäß, ausgedehnt in die Bereiche Belletristik, Geschichte und Kultur. Wenn man einen Titel zu London oder Großbritannien sucht, hier wird man fündig– alte und neue Werke stehen gleichermaßen in den Regalen. »Selbstverständlich habe ich sie nicht alle gelesen!«, sagte Umberto Eco zu Besuchern, die angesichts seiner beeindruckenden Bibliothek meinten, ihm die Lektüre-Gretchenfrage stellen zu müssen. Bücher stehen da als Potential, als Welt, als Aussicht auf Zukunft. Dieses Gefühl, ein Gefühl ruhigen Glücks, wandelt einen hier an. Man klettert über enge Treppen in die Galerien hinauf, wandelt die wunderbar endlosen Regale des Erdgeschosses entlang, sucht die Buchnischen im Eingangsbereich. Bald ist es, als ginge man umher in den Gedächtnistiefen eines Kopfes, gefüllt mit Menschen und Wissen, Erfindungs- und Abenteuergeist.
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    TUBE: BOND STREET


    Village Marylebone


    VV ROULEAUX


    102 MARYLEBONE LANE


    LONDON W1U 2QD


    TEL. 020 7224 5179


    ÖFFNUNGSZEITEN: MO–SA 9.30–18 UHR


    WWW.VVROULEAUX.COM


    VILLAGE-TIPPS


    THE BUTTON QUEEN

    ALTE UND NEUE KNÖPFE ZU

    TAUSENDEN, HOLZ, PLASTIK,

    SCHILDPATT, KUNSTSTOFF,

    METALL, HORN ETC.


    76 MARYLEBONE LANE


    LONDON W1U 2PR


    TEL. 020 7935 1505


    ÖFFNUNGSZEITEN: MO–FR 10–17 UHR,


    SA 10–14 UHR


    WWW.THEBUTTONQUEEN.CO.UK


    FRENCH SOLE DESIGNERBALLERINAS


    61 MARYLEBONE LANE


    LONDON W1U 2PA


    TEL. 020 7486 0021


    ÖFFNUNGSZEITEN: MO–SA 10–18.30 UHR, SO 12–17 UHR
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    Ein erstaunlich erholsames und exzentrisches »Dörfchen« findet sich hier zwischen Londons belebtesten Einkaufsstraßen. Spezialisiert hat man sich auf Accessoires und Dekoratives, es reicht von Knöpfen bis zu Schuhen. Den Vogel schießt V V Rouleaux ab. Sie finden die Fassade übertrieben? Sie waren noch nicht drinnen: zwei Stockwerke voller Bänder, Spitzen, Bordüren, Schleifen, Federn, Hüten mit Federn, Seidenblumen, Troddeln und Quasten. Eine Überschwemmung, ein Angriff auf jeden Geschmack.


    Ah, englische Seele. Die verstehe, wer kann. War man hier, ahnt man zumindest, warum so manches britische Wohnzimmer aussieht, wie es aussieht. Und welche Zurückhaltung dabei noch im Spiel gewesen sein muss.
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    TUBE: BOND STREET, OXFORD CIRCUS


    Wigmore Concert Hall


    


    WIGMORE CONCERT HALL
 36 WIGMORE ST

    LONDON W1U 2BP


    GEÖFFNET TÄGLICH VON

    10–18.30 UHR SOWIE FÜR MEHR

    ALS 400 KONZERTE IM JAHR


    TEL. 020 7935 2141
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    Londons Konzertsaal für frühe Musik, Kammerkonzerte und Liederabende. Errichtet mit Geldern der Pianofort-Fabrik C. Bechstein, deren Londoner Niederlassung sich im Haus nebenan befand, wurde der Saal 1901 eröffnet. Der Erste Weltkrieg zwang die Fabrik, ihren britischen Sitz aufzugeben, weit unter Wert wurde Wigmore Hall an Debenhams verkauft, umbenannt– und wiedereröffnet. Paul Hindemith, Sergei Prokofjev, Benjamin Britten gingen hier ein und aus; die Akustik des Hauses gilt als nahezu vollkommen. Das Programm, klassisch und vielfältig, reicht von der Musik der Renaissance bis zu zeitgenössischen Auftragswerken.


    Tritt man ein, reist man zurück in der Zeit. Eine große Uhr tickt am Treppenaufgang. Manchmal begegnet man ihnen hier noch, den allerletzten osteuropäischen Emigranten. Muff, lilagraue Löckchen, schwerer Akzent. Man atmet Konzertduft, Klavierduft, Parfum, Pelz, setzt sich und wartet auf Musik.


    Das Gebäude wirkt wie ein altes englisches Mansionhaus, halb Schlösschen auf dem Lande, halb Museum, sehr rot im Inneren. Roter Plüsch.


    Dunkelheit.


    Klang.

  


  
    


    


    Fitzrovia

    und Soho
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    TUBE: OXFORD CIRCUS, COVENT GARDEN, TOTTENHAM COURT ROAD


    Hazlitt’s Hotel


    


    HAZLITT’S HOTEL

    FRITH STREET, SOHO SQUARE


    LONDON W1D 3JA


    TEL. 020 7434 1771


    WWW.HAZLITTSHOTEL.COM
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    An der Tür nichts als ein Name, ein privat anmutender Schriftzug. Hierher kommt nur, wer sich auskennt. Wer eingeweiht wurde.


    Mein Lieblingshotel in London, jedes Pfund wert– ziemlich bezaubernd, ziemlich echt, ziemlich schief. Seit dem Jahr 1718 sacken die Treppen ab; Eingänge und Stufen, Geländer und Türen sind original erhalten, das stilgerechte Mobiliar wurde auf Auktionen zusammengekauft. Hohe Betten mit Holzpanelen. Oder gleich der Himmel. Die Bäder angenehm frisch– das Waschbecken hat Haltung, Form, einen Sprung. Großzügig die Gemeinschaftsräume im Erdgeschoss. Mehr als 2000 Ölgemälde (vorwiegend aus dem 18.Jahrhundert) und Drucke soll das Haus sein Eigen nennen. Feuer flackern in den Kaminen, im Meeting Room sitzt man wie in einem Herrenzimmer des 18.Jahrhunderts, die Bibliothek strahlt einladende Sachlichkeit aus und quillt über von Büchern mit Autorenwidmungen. Schriftsteller und Filmemacher gehen hier ein und aus; die für Soho ungewöhnlich ruhige Frith Street ist umgeben von Verlagshäusern. Vier Stockwerke, große Fenster, 30 Zimmer. Vor fast zweihundert Jahren lebte hier der Essayist William Hazlitt. Nach ihm hat man sich benannt.


    Als ich die Treppe hinunterkomme, meine ich, jemanden am Kamin sitzen und schreiben zu sehen.
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    TUBE: OXFORD CIRCUS, COVENT GARDEN, TOTTENHAM COURT ROAD


    Blanchette


    BLANCHETTE


    9 D’ARBLAY ST


    LONDON, SOHO, W1F 8DR


    TEL. 020 7439 8100


    WWW.BLANCHETTESOHO.CO.UK


    ÖFFNUNGSZEITEN: MO–SA 12–23 UHR, SONN- UND FEIERTAGS BIS 21 UHR


    TIPP


    BASEMENT SATE, COCKTAILS UND DESSERTS. WIE DER NAME VERSPRICHT:

    »GRUNDSÄTZLICHE SÄTTIGUNG«,

    »FÜTTERUNG TOTAL«. ERSTAUNLICHE COCKTAILS, WECHSELNDE DESSERTS.

    FREITAGS UND SAMSTAGS LEGEN

    DJS VINYL AUF.


    8 BROADWICK ST


    LONDON SOHO


    TEL. 020 7287 3412


    ÖFFNUNGSZEITEN:

    DI–SA 18–1.30 UHR


    WWW.BASEMENTSATE.COM
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    Französischer Käse, Charcuterie, Oliven, Austern, Baguette. Angerichtet auf Holztischen, kleinem weißem Porzellan. Ah, wie es schon riecht. Einen der Räume kann man für private Feste mieten, Dschungeldekoration. Die gekachelten Wände im Eingangsbereich hat ein Künstler mit exotischen Vögeln bemalt. Kerzen flackern. Man lächelt, spricht mit französischem Akzent. Zum Glück ist der Innenraum größer als der schmale Eingang mit den zwei Fenstern zur Straße vermuten lässt, dennoch empfiehlt es sich, einen Tisch zu reservieren.


    Blanchette, Bistro und Restaurant, ermuntert seine Gäste dazu, die Speisen zu teilen. Man bestellt zwei bis drei Teller pro Person, probiert reihum. Touristen stürmen vorbei in die hellerleuchteten Läden Sohos. Blanchette liegt keine Minute entfernt von den vielfach »betrotteten« Tracks dieses alten Vergnügungsviertels. Man macht ein paar Schritte zur Seite, entdeckt ein Juwel. Gepflegt, aber nicht überspannt. Wie Stillleben wirken die Tische und Gedecke. Kaum sitzt man, verlangsamt sich die Zeit. Im 21. Jahrhundert befindet man sich dennoch; auch für Soho gilt inzwischen »Liebe geht durch den Magen«. Ah, wie es schon riecht.
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    TUBE: OXFORD CIRCUS, PICCADILLY CIRCUS, TOTTENHAM COURT ROAD


    Reckless Records


    


    RECKLESS RECORDS


    30 BERWICK ST


    LONDON, SOHO, W1F 8RH


    TEL. 020 7437 4271


    ÖFFNUNGSZEITEN: MO–SO 10–19 UHR


    WWW.RECKLESS.CO.UK
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    Ah, sagt der Kopf, oh, macht das Auge, dieses Cover kennst du doch, und dieses, und das ebenso! Wiewaswo meldet sich das Ohr: Da hör ich doch gleich…! Wo sind eigentlich deine eigenen alten Platten hin, sagt der Kopf, die Hände wühlen schon wie bei 2001, als das Jahr 2001 noch in weiter Ferne lag. Juhu, sagt das Ohr; ah, sagen die Hände; Entschuldigung, sagt der Mund, ich summ jetzt mal mit.


    Hmm, sagt der Kopf: Rock, Pop, Indie, Dance, Jazz, Punk und Reggae. Komm schon, sagen die Hände, die Füße schieben sich voran, der Laden ist voll, 12’’, 7’’, gebrauchte CDs gibt es ebenfalls. Wir kaufen auch Techno, House, Soul und Funk, Blues, Folk etc., sagt die Stimme eines der Angestellten, lange schon sind wir da. Ah, sagt der Kopf, jetzt klingelt’s, genau, sagt die Stimme, wenn der Laden dir bekannt vorkommt, hast du das Oasis-Album (What’s the Story) Morning Glory? zu Hause stehen.


    O Gott, sagt die Börse, als man später, sehr viel später, an der Kasse steht. Aber man hat ja die Bankkarte dabei.
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    TUBE: OXFORD CIRCUS


    Liberty


    


    LIBERTY

    REGENT ST

    LONDON W1B 5AH


    TEL. 020 7734 1234


    ÖFFNUNGSZEITEN: MO–SA 10–20 UHR,

    SO 12–18 UHR


    WWW.LIBERTY.CO.UK
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    Ich habe es wieder getan. Bin wieder hingefahren. Zu der falschen Tudor-Fassade. Wieder bin ich überrascht, wieder sieht das Haus unecht-echter aus als erinnert, wieder wirkt der Innenraum so viel höhliger, wieder sind die Bewegungen so viel langsamer, das Gewinde des Treppenhauses so viel eckiger, das Personal so viel präsenter. Und wieder ist es so angenehm anders als in den üblichen Glas-Metall-Rolltreppen-Kaufkäfigen, wieder bin ich in einer großen Holzkiste mit drei Lichthöfen, an die sich zahlreiche kleinere Räume anschließen, einer Art Puppenhaus. Es duftet nach Holz, Stoff, Druckfarben und Geld, wieder kaufe ich nichts, wieder möchte ich die Taschen und Täschchen, Tücher und stoffbespannten Notizbücher nur berühren. Wieder beruhige ich mich beim Anblick der floralen, geometrischen Muster, wieder fremdele ich mit der Insel und dem britischen Geschmack, das Material ist edel, zeitlos, schön, doch zu Hause sieht es immer etwas tantenhaft aus.


    Ich bin mitten in England. Die ausgestellten Waren passen perfekt in einen englischen Garten. Das begriff ich nach etwa dem fünften Besuch. Das wirkliche Geheimnis des Hauses indes ging mir erst Jahre später auf. Wer Liberty betritt, betritt ein Schiff. Natürlich– an Decks erinnert die Architektur. Wir fahren dahin!


    Sie glauben mir nicht? Das Holz für all die Decken, Türmchen, Geländer und Brüstungen, Tiefen und Höhen von Liberty stammt von zwei Schiffen des Königs. Sie gaben Material und Maß: Die Gebäudeseite an der Great Marlborough Street beträgt exakt die Länge der HMS Hindustan.


    Heute sieht man auf diesen Decks viele leidende Männer. Vielleicht wäre es besser, sie auf ein richtiges Schiff auf der Themse schicken (Pubs, Restaurants etc.), bevor man hier über die Gangway eilt.

  


  
    


    


    Holborn
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    TUBE: HOLBORN


    Sir John Soane’s Museum


    


    SIR JOHN SOANE’S MUSEUM

    12–13 LINCOLN’S INN FIELDS WC2


    TEL. 020 7405 2107


    ÖFFNUNGSZEITEN: DI–SA 10–17 UHR,

    KERZENLICHTFÜHRUNGEN

    JEDEN ERSTEN DIENSTAG DES MONATS,

    18–21 UHR


    WWW.SOANE.ORG


    [image: 44_Library.tif]


    


    Der Mann war exzentrisch, einsam. Ein Architekt. Sohn eines Maurers, geboren 1753, Professor für Architektur an der Royal Academy, Erbauer der Bank of England, Ritterschlag. Die Söhne wollten weder als Baumeister noch als Sammler in seine Fußstapfen treten. 1815, 22 Jahre vor ihm, starb seine Frau. Enttäuscht, obsessiv beschäftigte er sich mit der Planung ihres Grabmales.


    Schon damals, 1815, verfügte John Soane über eine stattliche Anzahl von Zeichnungen zur Memorialkultur, von Skulpturen, zusammengetragen aus aller Welt, von Büsten, Gemmen und Ölgemälden. 1792 hatte er begonnen, Häuser auf der Nordseite von Lincoln’s Inn Field Park, fast im juristischen Herzen Londons, zu erwerben und miteinander zu verbinden. Auf der weltpolitischen Bühne tobten die napoleonischen Kriege; Soane kaufte den ägyptischen Sarkophag des Pharaos Seti I.


    Ständig räumte Soane sein Nest um, ständig drohte es von Neuem überzulaufen. Der Mann muss die Mentalität einer Elster gehabt haben. Er lebte zwischen seinen Schätzen, sicherte ihren Bestand über seinen Tod hinaus.


    Als stumme Gestalt scheint er bis heute zwischen ihnen zu wandeln. Enge Gänge, aufklappbare, verschiebbare Wände, um die 180 Ölgemälde, u. a. Hogarth’ The Rake’s Progress und mehrere Canalettos, hängen zu können. Ein Frühstücksraum, ein Wohnzimmer. Zunehmend verwandelten Soanes Häuser sich in ein Museum. Um Raum zu schaffen, begann der Architekt, noch einmal neu über Inneres und Äußeres nachzudenken. Nun werden seine Gebäude vielsprachig– Enge und Weite wechseln geschickt, Treppen überraschen, Äußeres dient als Inneres, ein kleiner Hof, Dunkelheit, das weiße Glänzen einer Marmorskulptur darin.


    Ein sehr britischer Ort. Leicht zu verstehen ist er nicht. Die Exzentrik eines Einzelnen, sein immenser Reichtum. Am ersten Dienstag jedes Monats wird das Haus von Kerzen erleuchtet– dann wandelt man wahrlich zwischen Schatten, wirft selbst einen und fragt sich, gebeugt über Mumien und Mausoleumsentwürfe, nach Gedächtnis und Erinnerung sowie nach der Rolle von Kunst. Da wollte einer um keinen Preis untergehen. Eine Wanduhrensammlung darf, selbstverständlich, nicht fehlen. Noch vor der Geisterstunde verlässt man das Haus. Die Geister– nimmt man mit.


    Denn Soanes Experimente mit Spiegeln, mit den harten Kontrasten von Enge, Weite und Höhe, seine Spielereien mit Perspektiven wirken nach. Soane suchte nach der Persönlichkeit eines Ortes, er nannte dies die Poesie der Architektur. Die Bibliothek im Erdgeschoss mit der abgehängten Decke ist ein Stimmungszimmer– sie gleicht einem Bild. Ziel: Erzeuge inneren Raum.


    Das Hausprojekt verwandelte auch den Architekten. Soane begann, einen Kopf nachzubauen. Ziemlich exzentrisch.


    Ziemlich schön.
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    TUBE: CHANCERY LANE


    London Silver Vaults


    LONDON SILVER VAULTS

    CHANCERY LANE


    LONDON WC2A IQS


    TEL. 020 7242 7073


    ÖFFNUNGSZEITEN:

    MO–FR 9–17.30 UHR, SA 9–13 UHR


    WWW.SILVERVAULTSLONDON.COM
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    Silbergewölbe, Silberhöhlen, Silbergrüfte. An einem Portier vorbei geht es zwei Stockwerke hinab in einem unauffälligen Gebäude aus den 50er Jahren. Eckige Gänge, ein paar Schauvitrinen, vor allem aber Türen wie aus einem Panzerknackerfilm.


    Ich betrete einen Silbertresor unter der Erde. Der mittelalterliche Marktgedanke (jedes Gewerbe hat seine Gasse) wird hier gelebt. Des Silberwertes wegen zog man früh fort vom Sonnenlicht, seit 1876 residiert man in der Tiefe. Noch kein Händler sei beraubt worden– wer die Silbergewölbe einmal betreten hat, glaubt das bedingungslos. Ein Laden reiht sich an den anderen, über 40 sind es insgesamt, mehr Glanz hat das Auge nie gesehen. Alle Stilepochen Großbritanniens seit der Herrschaft der Tudors sind vertreten, man findet die weltgrößte, zum Verkauf stehende Sammlung antiken Silbers, tausend Formen, prunkvoll und verspielt. Katzen an einem Schachtischchen, ein paar Zentimeter groß; Suppenterrinen, in denen ein Kindergarten baden könnte. Teekannen aus allen Zeiten inklusive der neuesten Designs der 10er, 20er und 30er Jahre, Kerzenhalter, Obstschalen, Bestecke, Weinkelche, Brieföffner, Spiegel, ein Schwein, das Haarnadeln hält. Und zwischen allem: Käufer aus der gesamten Welt.


    Es riecht nach Politur, die Verkäufer sehen ein wenig bleich, dünn und silbrig aus. Da sitzen sie, telefonieren, nehmen Order entgegen. Billig oder auch nur preiswert ist nichts, schön vieles. Bei den Summen, um die es hier in der Regel geht, genügt ein Kunde pro Monat.


    Reichtum und seine unterirdischen Versorgungsadern. Dinge, die kein Mensch braucht.


    Und alles echt?


    Ein müdes Lächeln antwortet mir. Nein, sie finde es nicht seltsam, jeden Tag so unter Tage zu verbringen, jeder Tag sei anders, auch ohne oberirdische Welt.


    Das Gebäude über uns wurde im Zweiten Weltkrieg von Bomben getroffen. Hier unten, das verstehe ich nun, verging der Krieg unbemerkt. Die Lüftung rauscht.
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    TUBE: FARRINGDON, CHANCERY LANE


    Ye olde Mitre und Ely Court


    YE OLDE MITRE


    1 ELY COURT, ELY PLACE


    LONDON EC1N 6SJ


    TEL. 020 7405 4751


    ÖFFNUNGSZEITEN: 11–23 UHR


    WWW.YEOLDEMITREHOLBORN.CO.UK
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    Privatstraße gefällig? Mit Wächterhäuschen? Hier, bitte schön, ist sie, Ely Court, die letzte Londons, eine Enklave des Bischofs von Ely. Nur der fußgängerschmale Gang, der sich auf der linken Seite öffnet, führt zurück in die Stadtwelt, deren Grenze, ganz trefflich, ein Pub markiert, der, ebenfalls trefflich, alte Bischofsmütze (Ye olde Mitre) heißt.


    Biergeruch, Männergeruch, Geräusch. Die Inneneinrichtung stammt fast zur Gänze noch aus dem 18.Jahrhundert. Der erste der drei Erdgeschossräume, The Closet, ist so klein, dass exakt ein Tisch mit Hockern Platz hat. In einer Ecke, hinter Glas, lässt sich angeblich der Stamm des Kirschbaumes aus dem 16.Jahrhundert bewundern, an dem der Garten des Bischofs endete. Errichtet wurde der Pub 1546, Königin Elizabeth soll mit Christopher Hatton um den ausgestellten Kirschstamm getanzt haben. Er ist allerdings so schwarz, dass man ihn noch nicht einmal in nüchternem Zustand wirklich sieht. Darauf das nächste Bier!


    Im ersten Stock, The Bishop’s Room, sieht man umso deutlicher. Rote Wände, roter Teppich, gerötete Gesichter. After-work, pre-theatre, man hat sich in Schale geworfen, trinkt sich warm zwischen Stehtischen, Spiegeln, Tudor-Postkarten. Man ist britisch, genießt den versteckten Ort, alte Stiche hängen an der Wand, die Treppe ist lebensgefährlich steil, ein dicker Teppich täuscht darüber hinweg. Ich habe das Gefühl, den Londonern beim Leben zuzusehen.

  


  
    


    


    Bloomsbury
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    TUBE: TOTTENHAM COURT ROAD, HOLBORN, RUSSELL SQUARE, GOODGE STREET


    The British Museum


    BRITISH MUSEUM


    GREAT RUSSELL ST

    LONDON WC1B 3DG


    ÖFFNUNGSZEITEN: TÄGLICH 10–17.30 UHR


    WWW.BRITISHMUSEUM.ORG


    TIPP


    L. CORNELISSEN & SON, KÜNSTLERBEDARF


    105 GREAT RUSSELL ST


    LONDON WC1B 3RY


    TEL. 020 7636 1045


    ÖFFNUNGSZEITEN:


    MO–FR 9.30–17.30 UHR, SA 9.30–17 UHR


    WWW.CORNELISSEN.COM
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    Immer großartig. Eintritt frei. Das große Sammeln, das Rauben, das Bewahren. Ambivalent, überwältigend. Schätze aus allen Zeiten. Säle alt, Säle neu. Vitrinen. Bücher aus Stein, Tore als Bücher, Sarkophage als Körper, Körper, versteinert, unlesbar, unheimlich, zart, aus der Zeit. Stein und Geschichte, Entzifferung, Suche, Bewegung.


    Und sie: die schönste Löwin, die ich kenne. Ein sterbendes, erjagtes Tier, vor mehr als 2800 Jahren gesehen, mit Hand und Meißel geformt, aus dem Palast von König Assurnasirpal II in Nimrud, Assyrien.


    Der Löwe, das Mitleid, die Rührung, der Stein.
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    TUBE: HOLBORN, TOTTENHAM COURT ROAD


    The Penn Club


    THE PENN CLUB


    21–23 BEDFORD PLACE


    LONDON WC1B 5JJ


    TEL. 020 7636 4718


    WWW.PENNCLUB.CO.UK


    TIPP


    CAB SHELTER


    SELTSAME GRÜNE HOLZHÜTTE AUF

    DEM BÜRGERSTEIG ENTDECKT? NUR MENSCHEN, DIE ÜBER DIE SOGENANNTE

    »KNOWLEDGE« VERFÜGEN (DEN STRASSENPLAN LONDONS AUSWENDIG KENNEN),

    DÜRFEN ES BETRETEN. STERBLICHE, IRRENDE, WIR,

    WERDEN DURCHS FENSTER MIT FUTTER UND GETRÄNKEN BEDIENT.


    WEST-ECKE VON RUSSELL SQUARE. INSGESAMT ERHALTEN SIND 12 DIESER SCHUTZHÄUSCHEN,

    U. A. IN MAYFAIR, NOTTING HILL, BELGRAVIA.


    [image: 48_penn.tif]


    In der Umgebung des British Museum finden sich zahlreiche Hotels mit engsten Zimmern, liebloser Einrichtung, kräftigen Preisen. Hier am Russell Square, ein, zwei Seitenstraßen weiter, gelten andere Gesetze. Rotlackiert die Tür, dunkel das Haus, man klopft, tritt an eine einfache Rezeption, steht vor einer Bibliothek. Alles atmet den Geist der pazifistischen Quäker, die nach dem Ersten Weltkrieg eben jenen Club gründeten, der noch heute in diesen Räumen residiert, seine Türen allerdings für jedermann geöffnet hat. Zielsetzung: Philanthrophie. Man kann sich dem Club zu einem moderaten Jahresbeitrag anschließen, übernachtet dann mit Rabatt, darf aber auch als Nichtmitglied ein Zimmer buchen. Das Frühstück ist inklusive, das Haus aus dem Jahr 1804 ruhig, man blickt in einen Garten. Ein poetischer Ort ist es zudem, T. S.Eliot lebte nebenan in der Nr. 28. Vielleicht atmet man hier etwas Prufrock-Luft. Und findet heraus, warum der April der grausamste Monat ist. Eliot arbeitete übrigens in dem Verlag Faber & Faber gleich am Russell Square; alles war aufs Beste arrangiert. Etwas störend nur, dass mitunter seine von ihm verlassene Frau vor seinen Arbeitsfenstern mit einer Tafel auf und ab lief, auf der geschrieben stand, was er ihr angetan hatte.


    Der Garten hinter dem Penn Club, dessen Namen man sich auf Deutsch so gut merken kann, gehört wie eh und je dem Duke of Bedford. Jüngst sah ich darin eine Lady wandeln, sehr vornehm, mit wandelndem Hund.
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    TUBE: RUSSELL SQUARE ODER HOLBORN


    Village East Bloomsbury


    THE LAMB


    94 LAMB’S CONDUIT ST, LONDON WC1N 3LZ


    TEL. 020 7405 0713


    MO–MI 12–23 UHR, DO–SA,

    SO 12–22.30 UHR


    WWW.THELAMBLONDON.COM


    VILLAGE-TIPPS


    THE PEOPLE’S SUPERMARKET


    72–78 LAMB’S CONDUIT ST


    LONDON WC1N 3LP


    TEL. 020 7430 1827


    ÖFFNUNGSZEITEN: MO–SA 8–22 UHR,

    SO 10–21 UHR


    WWW.THEPEOPLESSUPERMARKET.ORG


    CORAM’S FIELDS


    93 GUILDFORD ST


    LONDON WC1N 1DN


    GANZJÄHRIG GEÖFFNET BIS

    ZUR ABENDDÄMMERUNG


    PENTREATH & HALL


    17 RUGBY ST

    LONDON WC1N 3QT


    TEL. 020 7430 2526


    WWW.PENTREATH-HALL.COM
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    Bloomsbury– das klingt in Londoner Ohren nach ehrwürdigen kulturellen, universitären und medizinischen Institutionen, nach großer Tradition. Umso überraschender die Straßenzüge um Lamb’s Conduit Street und Rugby Street im Osten des Viertels: Literatur, Kultur, Lebendigkeit.


    The Lamb heißt der lokale Pub, er stammt aus Queen Victorias Zeit, ist dunkel und niedrig. Blumenkörbchen schwanken im Wind, das Schild über der Tür zeigt ein Lämmchen mit verschlungenem L. Hier saßen Ted Hughes und Sylvia Plath beim Abendbier. Ehrensache: Die Uhr über den Zapfhähnen geht nach.


    Den weitläufigen Spielplatz, Coram’s Fields, dürfen Erwachsene nur an der Hand von Kindern betreten. Im People’s Supermarket ein paar Häuser weiter klebt Erde an den Karotten– was man in einem Land, in dem jede Gurke sauber in Plastik eingeschweißt wird, nicht oft zu sehen bekommt. Der Laden gehört allen, die helfen wollen. Man zahlt einen Jahresbeitrag, arbeitet ein paar Stunden pro Woche mit. Tante Emma heutzutage: Wurzelgeruch und nicht mehr im Kreis gehen– kein Kaufpsychologe hat hier gewirkt.


    Pentreath & Hall, der Inneneinrichter in Rugby Street, bietet britisches Design in neuer Interpretation (Vasen, Kerzen, Notizbücher, Lampen, Lesesessel in klassischen Farben) und vermietet die Hälfte seines Ladens monatsweise an Designer und Künstler, die sonst nur online verkaufen. Die Liste ließe sich fortsetzen: Hier sah ich das erstaunlichste elektronische tiefliegende Halbfahrrad-Motorrad, das je gebaut wurde, die seltsamsten Krawatten, einen Fuchs mit Brille…– und wird fortgesetzt, gleich im nächsten Eintrag.
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    TUBE: RUSSELL SQUARE, HOLBORN


    Persephone Books


    


    PERSEPHONE BOOKS


    59 LAMB’S CONDUIT ST

    LONDON WC1N 3NB

    TEL. 020 7242 9292


    ÖFFNUNGSZEITEN: MO–FR 10–18 UHR,

    SA 12–17 UHR


    WWW.PERSEPHONEBOOKS.CO.UK
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    Gegründet wurde Persephone Books von Nicola Beauman im Jahr 1998, um Bücher von (vergessenen) Autorinnen zu verlegen. Sie sind online oder im Laden zu erwerben, sprechen eine Vielfalt von Themen an, stecken voller Überraschungen. Die größte Überraschung ist die Atmosphäre des Ladens selbst: Wie kann etwas so angenehm sein, so leseeinladend– klar, reich gefüllt, schön? Alle Bücher tragen einen grauen Broschureinband, in dessen Innerem sich ein jeweils passend zu Zeit und Thema des Bandes ausgewählter Reprint eines historischen Tapeten- oder Druckmusters findet. Ein Lesezeichen gehört selbstverständlich dazu.


    Die das Programm verbindende Idee heißt »home«. Die verlegten Bände, die manchmal eher sachlicher Natur, meist aber erzählend fiktiv sind, fragen nach Identitäten und Lebensläufen, nach Heimaten, Zugehörigkeiten und Fremdheit. Das öffnet– für weitere Ideen. Buchpäckchen warten im Regal, fertig zum Versand, in dem offenen Büro in der Tiefe des Ladens unterhalten sich zwei Frauen. Ein paar Tassen, Kissen, Drucke und Stoffe liegen ebenfalls zum Verkauf aus. Ich will mich sofort setzen, ein kleiner Lesesessel mit einer einzelnen Lampe lädt zum Verweilen ein. Auch das ist eine Idee von »home«: zu lesen, Zeit zu haben für sich.


    Der Laden strahlt Neugier auf die Welt und Liebe zum Buch aus. Sein Fundus ist das Ergebnis kundigen Suchens. Ich bin begeistert und bleibe. Draußen wird es dunkel, ich lese.
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    TUBE: RUSSELL SQUARE, CHANCERY LANE, HOLBORN, KING’S CROSS/ST PANCRAS


    Charles Dickens Museum


    


    CHARLES DICKENS MUSEUM

    48 DOUGHTY ST

    LONDON WC1N 2LX


    TEL. 020 7405 2127

    ÖFFNUNGSZEITEN: DI–SA 10–17 UHR,

    LETZTER EINLASS 16 UHR


    WWW.DICKENSMUSEUM.COM
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    Ein liebevoll gemachtes Wunderwerk auf vier Etagen– die Reinszenierung eines viktorianischen Haushaltes, bewohnt von Charles und Catherine Dickens samt Kinderschar, Personal und Igel. Er wurde ganz unten, in der Küche, verwöhnt, ein lebendes Insektenvertilgungsmittel, dessen Einsatz in Haushalten des 19. Jahrhunderts üblich war. Dies und vieles mehr erfährt man auf dem »family trail«, Kinder sind begeistert, in jedem Raum erwartet sie eine Aufgabe, am Ende ein Gewinn. Im Museumsladen stehen Dickens-Ausgaben für jedes Alter; das kleine Café liegt eine Treppe tiefer. Im zweiten Stock finden sich das Schlafzimmer sowie Kosmetikutensilien aus Dickens’ Besitz: ein Rasiermesser, ein Handspiegel. Man hat das Gefühl, dem Autor ein wenig näherzukommen. Doch leider bleiben die Dinge in einer Hinsicht stumm– das Geheimnis seines Schreibens verraten sie nicht.


    Das Ankleidezimmer, der Salon, in dem man Gäste empfing. Dickens folgte strikten Arbeitsregeln. Anders war das gewaltige Schreibpensum nicht zu bewältigen. Der Arbeitstisch. Doch auch hier zeigt das Schreibgeheimnis sich nicht.


    Unvermutet, wir wollen eben gehen, haben wir Glück, für die Handpuppenaufführung der Weihnachtsgeschichte in Dickens’ Bibliothek gibt es noch zwei Karten. Da gehen uns die Ohren auf: Was für ein Englisch. Schreibgeheimnis? Aber gewiss: Phantasie, Beschreibungskunst.


    Ebenezer Scrooge begrüßt den ersten Geist, die Zeit beginnt zu fließen, wir fühlen uns wohl.

  


  
    


    


    Notting Hill
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    TUBE: LADBROKE GROVE ODER WESTBOURN PARK


    Bücher für Köpfe und Köche


    


    LUTYENS & RUBINSTEIN

    BOOKS AND OTHER NECESSITIES


    21 KENSINGTON PARK RD


    LONDON W11 2 EU


    TEL. 020 7229 1010


    ÖFFNUNGSZEITEN:MO UND SA 10–18 UHR,

    DI–FR 10–18.30 UHR


    SO 11–17 UHR


    WWW.LUTYENSRUBINSTEIN.CO.UK/BOOKSHOP-HOMEPAGE


    BOOKS FOR COOKS


    4 BLENHEIM CRESCENT


    LONDON, NOTTING HILL, W11 1NN


    TEL. 020 7221 1992


    ÖFFNUNGSZEITEN: DI–SA 10–18 UHR


    WWW.BOOKSFORCOOKS.COM
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    Die beiden Buchläden sind nahezu Nachbarn, doch könnten sie unterschiedlicher nicht sein. Bei Sarah Lutyens (ausgesprochen »Latschens«) und Felicity Rubinstein von Lutyens & Rubinstein schweben die Bücher. Der vor zehn Jahren gegründete Laden wurde nach einem ungewöhnlichen Prinzip aufgebaut, dem er bis heute folgt. Die beiden Eigentümerinnen kauften nur Bücher ein, die Freunde ihnen empfahlen, gleichgültig, wie alt oder ausgefallen die Titel sein mochten. Der Erfolg gab ihnen recht.


    Ich staune, wie viele Bücher ich nicht kenne, von wie vielen Autoren ich nie gehört habe. Eine neue Welt. Die auch ein reiches Angebot an Kinderbüchern umfasst.


    Books for Cooks indes sagt: Bitte setzen Sie sich erst einmal. Essen Sie etwas aus unserer Küche. Schmökern Sie dann. Oder dabei. Im Laden wird nach Rezepten aus den angebotenen Büchern gekocht. Die Titelauswahl ist immens, doch man findet sich dank der Ordnung nach Ländern, Zeiten, Regionen und Speisenarten leicht zurecht. Die Verkäuferin kennt sich hervorragend aus, das indische Kochbuch, das sie mir ans Herz legte, erweist sich zuhause als sagenhaft. Und verständlich! Sofort bedauere ich, nicht auch die kleinen Rezeptbücher mitgenommen zu haben, die an der Kasse ausliegen und Jahr um Jahr das Kochprogramm des Ladens dokumentieren. Beim nächsten Mal…
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    TUBE: LADBROKE GROVE, WESTBOURNE PARK


    Jane Bourvis, Brautmoden


    JANE BOURVIS


    89 GOLBORNE RD


    LONDON W10 5NL


    TEL. 020 8964 5603


    ÖFFNUNGSZEITEN: MI–DO 13–18 UHR,

    FR 11.30–18 UHR, SA 10.30–17.30 UHR


    WWW.JANEBOURVIS.CO.UK


    TIPP


    LISBOA PATISSERIE


    PORTUGAL, NUR WENIGE SCHRITTE

    ENTFERNT VON PORTOBELLO RD

    DER RENNER: PASTELS DE NATA.


    55–57 GOLBORNE RD

    LONDON W10 5NR


    TEL. 020 8968 5242


    ÖFFNUNGSZEITEN: MO–FR 7–19.30 UHR, SO 7–19 UHR
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    Der wunderlichste aller Läden. Dabei charmant! Allerdings gern abgeschlossen, auch während der Öffnungszeit. Chaos auf der Straße davor: Männer packen Billigwaren aus dem Kofferraum eines Kombis, legen sie auf dem Asphalt aus. Dass sie nass werden, ist egal.


    Innen: eine Art Traumwelt, die zugleich sehr real ist. Jane Bourvis, um die 70 Jahre alt, handelt mit Spitze. Alter Spitze. Brautkleidspitze. Eine Kundin steht vor der Umkleidekabine, mit Freundin. Hier wird probiert. Ich darf für ein paar Minuten bleiben, bin bezaubert. Welch Blick in mehr als ein Leben. Die Braut in spe ist nicht ganz jung– man heiratet, nicht unbedingt das erste Mal, und lässt sich ein Kleid aus altem Stoff fertigen. In ihm wurde schon einmal eine Ehe geschlossen, nun werden die Nähte unter kundigen Augen getrennt, von Janes erfahrenen Händen neu zusammengefügt. Sie muss schon viele Bräute (und Freundinnen) gesehen haben. Modelle hängen von der Decke; der Laden, mittelgroß, wirkt licht, leicht, wolkig-spitzig. Im Schaufenster schwebt ein Modellflugzeug. Diese Art von Humor gefällt mir: Man reist ab, wenn man heiratet– wohin, weiß man nicht. Schon dreht sich der Schlüssel hinter mir im Schloss; der Laden und die Lebensbilder schließen sich, doch ich nehme sie mit. Vor mir Trellick Tower, Kleinlissabon, Kleinjamaika. In Jane Bourvis’ Brautmoden-Erfindungsatelier weiße Frauen in einer Zeitblase, beschäftigt mit der Verwebung von Faden, Imagination und Raum.


    Denn eben dies ist– Spitze.

  


  
    


    


    Primrose Hill und Camden
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    TUBE: CHALK FARM


    Primrose Hill


    


    PRIMROSE HILL


    LONDON NW3 3NA


    WWW.ROYALPARKS.ORG.UK/PARKS/THE-REGENTS-PARK
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    Man kann höher hinaus in London, wenn man über die Stadt blicken will, aber nirgendwo sonst weht einem dabei der Wind so schön um die Nase, nirgendwo sonst kann man sich so um die eigene Achse drehen, nirgendwo sonst bleibt man so sehr am Boden, nirgendwo sonst bietet sich ein derart panoramatisches Nahbild der Stadt von der City bis Westminster. Und nirgendwo sonst leuchtet einem dabei ein Vers so verheißungsvoll in die Augen: »I have conversed with the spiritual sun. I saw him on Primrose Hill.«


    Zugeschrieben wird diese spirituelle Konversation dem englischen Dichter William Blake (1757-1827). Als ich den Hügel oder doch eher das Hügelchen (78 Meter) wieder hinabwandere, möchte ich mir ebenfalls für eine Weile einbilden, jeden meiner Schritte in dieser und einer anderen Wirklichkeit zugleich zu tun.


    Ein Familienvater, der sein Baby im Wickeltuch vor dem Bauch trägt und seinem Zweijährigen hinterherläuft, wirft mir einen hilflosen Blick zu. Die Mutter steht gedankenverloren inmitten der nächsten grünen Wiese vor einem einzelnen Baum. Auf dem Aussichtspunkt dehnen sich zwei Jogger an dem dort aufgestellten Fernrohr. Über unseren Köpfen spricht die, wie man Blakes Zeile entnehmen kann, männliche englische Sonne mit der Luft.
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    TUBE: CAMDEN TOWN, REGENT’S PARK, ODER VON BAKER STREET WEITER MIT BUS 274


    London Zoo


    


    REGENT’S PARK


    LONDON NW1 4RY


    ÖFFNUNGSZEITEN: TÄGLICH 10–16/18 UHR (JE NACH JAHRESZEIT)


    TEL. 020 7449 6200


    WWW.ZSL.ORG.CO.UK
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    Zeitabstand zwischen den Aufnahmen: etwa fünf Sekunden. Man sieht: Schmusen ist auch im Giraffenleben nicht immer einfach. Man findet: einen ruhigen, seltsam unterschätzten Ort. Er riecht nach Tier, bietet Natur, falsche Felsen, nichtgeorgianische Pavillons. Und Tiere, die in Gefangenschaft gehalten werden– wohl wahr. Londons Zoo, der erste Tier-Garten übrigens, der diesen Namen führte, als er 1828 eröffnet wurde, ist ein Zoo mit allen Fragen und Möglichkeiten, die heute zu Anlagen seiner Art gehören.


    In London vergisst man leicht, dass »Stadt« nicht die natürliche oder einzige Existenzform des Menschen ist. Und wie gut es tut, aus ihr herauszutreten. London Zoo liegt im Norden von Regent’s Park, eine Straße durchquert ihn, Brücken und Tunnel schaffen Abhilfe. Ein Aquarium, ein Schmetterlingsparadies. Karussell, Pagode, Spielareal. Den Löwen wird eine neue Unterkunft gebaut. Reptilienhaus. Man kann bei den Fütterungen zusehen und an vielen Orten Vorträge über das Leben der beherbergten Tiere hören.


    Man kann staunen und lachen.


    Der Blick der Giraffe (2. Bild) bringt es auf den Punkt: »Was ist der Andere doch für ein seltsames Wesen!«


    Hören Sie nachts mitunter Schreie und Grunzer aus dem Regent’s Park? Keine Angst. Ist nur Giraffenschmusen.
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    TUBE: CHALK FARM


    Primrose Hill Books


    PRIMROSE HILL BOOKS


    134 REGENT’S PARK RD


    LONDON NW1 8XL


    TEL. 020 7586 2022


    WWW.PRIMROSEHILLBOOKS.COM


    TIPP


    REGENT’S PARK ROAD HINABFLANIEREN UND PRIMROSE VILLAGE KENNENLERNEN:

    RIPE KITCHEN IN NR.136, FITZROYS

    BLUMENLADEN GEGENÜBER, INS COWSHED SCHAUEN (NR.115–117),

    SEHR HIP, BEAUTYSALON, SPA UND BIOBISTRO


    [image: 57_primrosebooks.tif]


    Anfangs grummelt er nur. Seine Frau, Jessica Graham, führe den Laden. Sie habe ein fotografisches Gedächtnis. Ich nicke. Das braucht man in dieser Buchhöhle, gewiss.


    Romane, Erzählungen, Lokales. Die Auswahl ist beeindruckend. Aktuelle Programme, neue Autoren werden wahrgenommen– und geprüft. Seit 28 Jahren entscheiden Marek und Jessica kurzum danach, ob sie etwas lesenswert finden oder nicht.


    Ich frage nach Büchern von Elizabeth Bowen. Marek taut auf, erklärt mir, wie sie es halten mit Veranstaltungen, Dieben und dem Ticketman, der jahrelang in jedem Buch nach alten Bus- oder U-Bahn-Fahrscheinen suchte und nur jene Exemplare kaufte, in denen er fündig wurde.


    Ich bezahle Bowens Roman. Nun werde ich in den Keller geführt. Das ist leichter geschrieben als getan. Schlängelweg durch Buchstapel schon auf der Treppe. Hier unten existiert der Buchladen noch einmal, wenn auch keineswegs als Schatten seiner selbst. Der Schatten des Ladens ist, ganz platonisch, der obere Raum, das Ladenlokal. Der Keller ist vollvollvoll. Gebrauchte Bücher in Stapeln in und vor den Regalen. Oben etwa 8000, hier mindestens 16 000. Fotografisches Gedächtnis?


    Marek sagt: Alles Vertikale ist katalogisiert, das Horizontale nicht.


    Welch wunderbarer Satz.


    Das Horizontale überwiegt. Primrose Hill Books: Laden, Museum, Wunderkammer, Schatztruhe. Staubgeruch, alte Welt. Entschleunigung und Trost.
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    TUBE: CAMDEM TOWN


    Camden Market, Camden High– Ställe und Uhren


    TIPP


    FLORAL DESIGN

    RINGE, OHRRINGE, ARMBÄNDER

    UND TASCHENUHREN AUS

    MODELLIERMASSE, MILLEFIORI–

    GESCHMÜCKT. NUR HIER, NUR

    BARZAHLUNG, KEIN VERTRIEB

    ÜBER DAS INTERNET.


    MARKET HALL CAMDEN MARKET,

    MITTE, ERDGESCHOSS


    56 CAMDEN LOCK PL

    LONDON NW1 8AF


    MO–SO 10–18 UHR


    [image: 58_camden_2.tif]


    Markt überall, in alten Pferdeställen, Lagerhallen, auf der High Street, an der Schleuse. Besucher werden eingesogen und ehe sie sich versehen haben, in einem Remake der Flowerpowerzeit, in das ein paar Techno-Zitate eingebaut sind, wieder ausgesetzt. Essensstände, Billigsouvenirs neben Antiquitäten und Designerkleidung, was für ein Topf: kollektiv, kreativ, kommerziell.


    Man findet, was man nie suchte, britische Mützen, britische Regenschirme, Union-Jack-Sonnenschirme. Mehr Billigindustrie kann nicht sein, nicht mehr verschwundenes Pferd. Schon wieder steht man im Regen, marokkanische Lampen, marokkanischer Räuchernebel, Geschäft. Das industrielle England des ausgehenden 19.Jahrhunderts, gestürzt in die Zeiten von Vintage hoch vier: 70er Jahre, 90er Jahre, 00er Jahre, Vintage des Vintage heute. Zitat Essen, Zitat Hippie, Zitat Rock, Punk etc. Wir schreiben das Jahr 2000+x, London grüßt und geht unter, ersteht wieder, geht unter, britische Mützen, britische Plastiktaschen, Gerüste, ich wiederhole mich. Das Publikum jung, proud Camden, Nightclubs, Riesenhupen, Kabarett. Es wird gejodelt, gedudelt, genossen, selbst wochentags steppen hier Plastikpferde, künstliche Zitronen schwanken im Dampf.

  


  
    


    


    Barbican
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    TUBE: FARRINGDON, ST. PAUL’S, BARBICAN


    St. Bartholomew-the-Great


    ST. BARTHOLOMEW-THE-GREAT

    CLOTH FAIR, EC1


    DI–FR 8.50–17 UHR


    SA 10.30–13.30 UHR


    SO 8.30–13 UHR

    UND 14.30–20 UHR


    WWW.GREATSBARTS.COM


    TIPPS


    SMITHFIELD MARKET


    225, CENTRAL MARKETS


    LONDON EC1A 9LH


    TEL. 020 7248 3151


    ST. JOHN RESTAURANT:

    FÜR FLEISCHESSER UND ALLE VEGETARIER, DIE ES WISSEN WOLLEN…


    26 ST JOHN ST


    LONDON EC1M 4AY


    TEL. 020 7251 0848


    ÖFFNUNGSZEITEN: MO–FR 12–15 UHR,

    18–23 UHR


    SA 18–23 UHR, SO 12.30–16 UHR


    WWW.STJOHNRESTAURANT.CO.UK
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    Londons großes Feuer von 1666 ist in die Stadt- und britische Geistesgeschichte eingegangen, aber da die aus Holz errichtete Großsiedlung an der Themse auch in den Jahren 1077, 1087, 1132, 1136, 1203, 1212, 1220 und 1227 niedergebrannt war, ist von ihren mittelalterlichen Kernen so gut wie nirgends mehr etwas erhalten geblieben. Nur die Kirche St. Bartholomew-the-Great hat überlebt, wenn sie auch in den Weltkriegen bombardiert wurde. Der Chor und die Vierung stammen aus normannischer Zeit (um 1140), runde Bögen und stark dekorierte Säulen dämpfen Licht und Ton, erzeugen eine graue Dämmerstimmung, nüchtern, integer, fest. Hochgotisches Maßwerk. Die Kirche liegt neben Smithfield Market, dem noch immer betriebenen Fleischmarkt der Stadt. Er ist gigantisch, hygienisch blutig, brutal. Nachts beginnt das Treiben, um zehn Uhr morgens wird zusammengepackt. Kein Ort für Vegetarier. Man spürt hier die jahrhundertealten Stadtstrukturen; die Kirche ist aufs Engste mit Londons Gilden verbunden, den haberdashers (Herrenausstattern), fletchers (Pfeilmachern), hinzugekommen sind Steuerberater und Computerexperten. Der höchste Platz indes gehört weiterhin den Metzgern. Im Weihnachtsgottesdienst darf der Master Butcher eine Passage aus der Bibel lesen, alles flimmert, ist warm, der alte Raum von Stimmen gefüllt. Physik und Metaphysik– wie eng und fühlbar sie hier verbunden sind. Auf gute Nachbarschaft!
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    TUBE: BARBICAN ODER FARRINGDON TUBE/RAIL


    The Charterhouse


    


    THE CHARTERHOUSE

    CHARTERHOUSE SQUARE

    LONDON EC1M 6AN


    TEL. 020 7251 5002


    GUIDED TOURS,

    ANMELDUNG ERFORDERLICH


    WWW.THECHARTERHOUSE.ORG
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    Es: das letzte echte Tudorhaus, das es in London noch gibt.


    Sie: männlich, über 60, haben in letzter Zeit Pech gehabt, sind aber gesund und dazu bereit, in einer Gemeinschaft zu leben?


    Glück gehabt!


    Ziehen Sie hier ein, bewerben Sie sich. Charterhouse, die Klause der Kartäuser, ist ein Heim für Gentlemen in den Räumen eines 1371 gegründeten Klosters. Alles still hier, eine eigene Welt. Man wird bekocht, erhält eine Wohnung. In der Kapelle betet man zweimal am Tag. Die Steine: Kentish Rag, Flint, viktorianisches Ziegelwerk. Brüder nennen sich die Bewohner des Hauses; sie führen Besucher durch die Gebäude. Ab Frühjahr 2017 kann man sich zudem in einem Museum vor Ort über die Geschichte der Anlage informieren und, halb mönchisch verwandelt, in den Gärten spazierengehen. Eine prächtige Einfahrt aus dem 15.Jahrhundert, Höfe. Einer gehört dem Master, der andere der Wäsche. Die Anlage erinnert an Colleges in Oxford und Cambridge. In einem langen Gewölbegang sind noch einige der ursprünglichen Mönchszellen erhalten. Die mit aufwendigen Schnitzereien ausgestattete Kapelle wird sonntags für Gottesdienste geöffnet. Immer gibt es hier etwas zu reparieren, man braucht Geld und vermietet Räume, auch Filme werden gern in den alten Gemäuern gedreht. Welch eigene Atmosphäre: museal-lebendig, verschroben-liebenswert. Sogar eine Zeitschrift gibt die Gemeinschaft heraus.


    Im Januar schon blüht die Magnolie im Hof. »Wir haben hier ein Mikroklima«, sagt der Bruder, der sich meiner angenommen hat.


    Das glaube ich sofort.

  


  
    


    


    Hampstead
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    TUBE: HAMPSTEAD, GOLDERS GREEN, KENTISH TOWN


    Hampstead Heath


    


    TIPP


    KENWOOD HOUSE


    KUNSTWERKE, GARTEN, ARCHITEKTUR–

    EIN JUWEL IM NORDEN DES PARKS,

    INKLUSIVE DES CAFé-RESTAURANTS

    IM OLD COACH HOUSE.


    HAMPSTEAD LANE


    HAMPSTEAD NW3 7JR


    TEL. 037 0333 1181


    ÖFFNUNGSZEITEN: TÄGLICH 10–17 UHR CAFé 9 ODER 10–18 UHR


    WWW.ENGLISH-HERITAGE.ORG.UK/VISIT/PLACES/KENWOOD
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    Weit und hügelig ist diese Heide (heath) inmitten der Stadt, ein sehr englischer Park, indem die Vielfalt und »Natürlichkeit« der Landschaft mit aller Kunstfertigkeit erhalten wird. Verschlungene Wege, Dornenranken, uralte, riesige Bäume. Unversehens steht man vor einem der durchaus nicht kleinen Teiche, in denen man bis heute nach viktorianischen Regeln, also nach Geschlechtern getrennt, schwimmen darf. Zierliche Pavillons auf den gut besuchten Stegen. Gegraben wurden die Teiche im 17. und 18. Jahrhundert als Wasserspeicher. Hörte man nicht ab und an ein Flugzeug, weil man in jeder Ecke Londons ab und an ein Flugzeug hört, vergäße man zur Gänze, wo man ist.


    Das Wasser hat (Ende September) 13 Grad. Die 87-jährige Dame, die mir die Baderegeln erklärt: »But dear, it may well be 14.«


    Beeindruckt von derartig britischer Lebenskunst, stoße ich an einem leuchtend weißen, mitten in einer Wiese aufgestellten Stein auf einen weiteren Charakterzug der Insulaner. Von Speakers’ Corner im Hyde Park hat man gehört, der Begriff corner indes ist irreführend. Den Ausschlag gibt, wie ich nun lerne, der Stein. Bietet den Angelsachsen einen Stein, auf den sie sich stellen können, und sie halten Reden. Andersherum: ohne Stein keine Meinungsfreiheit. Man kann, ja soll hier stehen und sprechen. Niemand wird es für seltsam halten, auch wenn es seltsam ist! Asterix und Obelix hätte es auf der Insel auch ohne den Zaubertrank »Wasser mit Milch und etwas Gewürz« gefallen.


    In Kenwood House blickt mich der alte Rembrandt von einem Selbstporträt nachdenklich an, englische und niederländische Meister umgeben ihn, und auch Jan Vermeers junge Gitarrenspielerin hängt wieder an ihrem Platz. Im Februar 1974 wurde sie aus der Sammlung gestohlen, die Diebe verlangten eine Million US-Dollar »Lösegeld«, doch Scotland Yard fand das Bild auf dem Friedhof von St. Bartholomew-the-Great (siehe). Nach dem Rundgang durch die Kunstsammlung erhole ich mich im stilvollen Café des Hauses bei echt englischem sponge cake.


    Schwammkuchen?


    Nun ja, nicht ganz. Ich versichere: Das doppelstöckige Kuchenstück mit Marmeladenfüllung schmeckt nicht nach Teich. Selbstverständlich trinkt man einen Pott Milchtee dazu.
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    TUBE: HAMPSTEAD, BELSIZE PARK


    Keats House


    KEATS HOUSE


    10 KEATS GROVE


    LONDON NW3 2RR


    TEL. 020 7332 3868


    ÖFFNUNGSZEITEN: 1.3.–31.10.:

    DI–SO 13–17 UHR


    1.11.–28.2.: FR–SO 13–17 UHR


    TIPP


    KEATS’ VERHÄLTNIS ZU FANNY IST STOFF DES FILMS ›BRIGHT STAR‹ (2009)

    VON JANE CAMPION, DIE FILMKOSTÜME SIND IM HAUS AUSGESTELLT.
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    Garten, Dichtung, Traum?


    Wentworth Place. Was versprechen wir uns von Dichterhäusern? Was soll oder kann zwischen den Wänden aufgehoben sein nach all den Jahrzehnten?


    Oft genug riechen die Zimmer nach Museum, Besuchern, Staub. John Keats, früh verwaist, Medizinstudent, neben Percy B. Shelley und Samuel Coleridge eine der Hauptgestalten der englischen romantischen Lyrik, lebte hier von 1818 bis 1820. Am 11.April 1818 unternahm er mit Coleridge, der ebenfalls in Hampstead wohnte, einen langen Spaziergang über die Heide, auf dem sie, so Keats in einem Brief an einen seiner Brüder, über Nachtigallen, Dichtung, lyrisches Gefühl und Metaphysisches sprachen– »a thousand things«. Ein gutes halbes Jahr später begegnete er Fanny Brawne, eine Beziehung entspann sich, Fanny und ihre Mutter zogen ein. Der Garten, die Lektüren, die Liebe. Verzweifelte Briefe. Fünf der berühmtesten Keats-Oden entstehen. Was für Jahre, wie kurz die Zeit. Keats’ Bruder Tom stirbt im Dezember 1818 an Tuberkulose, auch bei John zeigen sich Symptome.


    Im Garten dieses Hauses soll sie gesungen haben, die Nachtigall einer seiner Oden. Für den Besucher mag diese Vorstellung verlockend sein. Ein Schlüssel ist sie nicht. Er zeigt sich im Haus selbst, in seiner klaren Atmosphäre, den Linien, dem gläsernen, doch farbig gebrochenen, dadurch »blühenden« Dach.


    Dichten ist Arbeit und ein Quäntchen Inspiration oder Geschenk. Der Rest: Rhythmus, Lesearbeit, Suche. Ich sehe John Keats nicht im Garten sitzen, ich sehe ihn in der Bibliothek– in dem Versuch, mehr zu erblicken, als Augen sehen.

  


  
    


    


    Islington
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    TUBE: ANGEL


    Doppelvintage in Camden Passage


    


    ANNIE’S VINTAGE CLOTHES


    12 CAMDEN PASSAGE


    LONDON, ISLINGTON, N1 8 ED


    TEL. 020 7359 0796


    MO–SO 10–18 UHR


    WWW.ANNIESVINTAGECLOTHING.CO.UK


    MODERN TIMES


    34A ISLINGTON GREEN


    LONDON N1 8DU


    ÖFFNUNGSZEITEN:

    MO, DI, DO, FR 12–18 UHR, MI 9–17 UHR, SA 10–18 UHR, SO 12–17 UHR


    WWW.MODERNTIMESVINTAGE.CO.UK
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    Seit über 30 Jahren fährt Annie auf Märkte in Frankreich. Alte Marken bis in die 80er kauft sie, spezialisiert hat sie sich auf Spitzen, Handschuhe und Abendkleider– Kunstwerke vom Anfang des 20.Jahrhunderts, als Mädchen, ein weißes Hasen- oder Hermelinjäckchen um die Schultern geschlungen, zum Debütantenball geführt wurden. Ich staune, wie dünn die Bräute anno dazumal gewesen sein müssen– Größe null oder unter null? Die Frau neben mir verschwindet mit fünf Nicht-Braut-Stücken in die Umkleidekabine. Annie und ich diskutieren den Verkauf der alten Pelze. Sie wegzuwerfen, nun, da die Tiere so lange tot seien, wirke unsinnig, sagt Annie. Die Stolen sehen ungealtert aus. Während wir dahinaltern, sage ich.


    Was etwas Beruhigendes hat. Seltsam! Das muss an Annies Laden liegen, diesem Bündnis aus Schönheit und Vergänglichkeit. Die alte Kasse klingelt, Annie lächelt.


    Ein paar Meter weiter: Vintage in Glas und Porzellan. Vasen, Dinnersets, Teetassen, eine berückende Auswahl aus dem 20.Jahrhundert mit einem Schwerpunkt in den 50er und 60er Jahren. Thomas Kleibrink, der als Enkel eines Sammlers in einem westfälischen Herrenhaus aufwuchs, eröffnete den Laden, eine Box mit zwei Fensterseiten am Ende der Camden Passage, nach Jahren des Internethandels im Jahr 2008. Die Verkäuferin dreht ein Glas in der Hand, prüft den Schliff, stellt es ins Regal. Ihr weißbrauner, fellknäueliger Hund schnauft. Der Laden spiegelt und ist so voller Licht, als atme er ebenfalls.

  


  
    


    


    Waterloo,

    Brixton,

    Peckham
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    TUBE: WATERLOO


    Waterloo Bridge, Graffiti Tunnel
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    Nichtsahnend verlässt man Waterloo Station, biegt nach rechts Richung Lower Marsh, wird zurückgeführt an die Gleise und entdeckt einen Zugang zu einem Tunnel. Eine Leiter steht da, Musik tönt aus einem Gettoblaster, Schatten bewegen sich. Die Luft riecht nach Spray. Man ist vollkommen überrascht, wird angegrinst, fällt in ein Meer von Farben und Formen.


    Immer tiefer ziehen sie einen in den langen, stillgelegten Straßentunnel unter den Gleisen der Bahn. Es ist halbdunkel hier, doch die gestreckte Höhle glitzert wie Aladins Wunderkammer: Jeder Zentimeter ist ausgemalt, wurde besprüht und vielfach übersprüht. Tausende von Gesichtern und Figuren tanzen, kriechen und springen über die Wände und die gebogene Decke, Buchstaben folgen ihnen, verschmelzen. Immer wieder ist das Rattern der Züge zu hören, minütlich scheinen die Farben zu wechseln. Während einer die Leiter verschiebt, üben seine Freunde Handstand auf dem Asphalt. Hier unten investiert man in das eigene Leben und den Graffitiruhm, hier hat man eine Decke überm Kopf.


    Man fordert mich auf, ebenfalls ein wenig Akrobatik zu zeigen. Ich wippe lieber ein paar Takte mit. Ein englisches Besucherpaar schließt sich mir auf dem weiteren Weg an. Auch dieser Tunnel ist eine der Streets of London. Halb schnöde Wirklichkeit, halb Museum, halb lebendige Kunstinstallation. Drei Hälften, gewiss. Vergänglichkeit und Technik, Lebensbedingungen und Visionen gekreuzt. Manche der Figuren schreien stumm, andere gleichen aztekischen Göttern, dritte grinsen trotz x Übermalungen weiterhin aus der Wand.


    Am Ende des Straßentunnels stoße ich auf beleuchtete, dunstige Nebenhöhlen, in denen Autos gewaschen werden. Wasserdampf dringt aus und verändert die Bilder und die herumlaufenden Menschen erneut. Was für eine Kunstgalerie. Vor dem Licht der oberirdischen Welt am Tunnelausgang drehe ich um und gehe zurück: mehr Formen, mehr Graffiti, mehr tanzende Buchstaben sehen.
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    TUBE: WATERLOO STATION


    Lower Marsh, Waterloo


    TRAVELLING THROUGH…

    131 LOWER MARSH


    LONDON SE1 7AE


    TEL. 020 7633 9279


    WWW.TRAVELLINGTHROUGH.CO.UK


    TIPP


    TWICE THE SIREN


    KLEIDUNG, SILBERSCHMUCK,

    RAHMEN, KARTEN, BOXEN. ALLES, WAS

    GEFÄLLT UND AUFFÄLLIG IST.

    AUF SHOWS EINGEKAUFT, HANDVERLESEN.


    28 LOWER MARSH


    LONDON SE1 7RG


    TEL. 020 7261 0025
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    Lower Marsh beginnt hinter dem Haus mit der Figur einer tanzenden Kubanerin. Unverstellt, rau, kein Village, »nur« eine Straße. Die Läden sind bunt gemischt, nichts hier ist gentrifiziert oder übermäßig hergerichtet. Ein hagerer, alter Mann, der aussieht wie ein Chinese aus einem Bilderbuch, steht auf der Straße und raucht.


    Man setzt auf ungewöhnliche Kombinationen, auf eigene Ideen. Emma Carmichael, der der Buchladen Travelling Through… gehört, arbeitete jahrelang humanitär in ganz Europa. Ihr Traum: ein Laden mit Reisebüchern, um sich mit den anderen Menschen in ihrem Stadtteil zu verbinden, mit Kulturen ins Gespräch zu kommen. Sie möchte mit ihrem Angebot, das auch Lesungen und Diskussionen umfasst, Bewegung bringen in das Verständnis von Fremdheit und Migration.


    In den Regalen des Ladens findet man die Bücher sortiert nach den Längen- und Breitengraden der in ihnen behandelten Orte. Auch so lassen sich Nachbarschaften entdecken. Das Angebot ist vielfältig, es reicht von Reiseführern verschiedenster Art bis zu Klassikern der Naturbeschreibung, von Reisetagebüchern zu Kunstführern. Die Mehrsprachigkeit der Berge und Meere, ihrer Tier- und Pflanzenwelten scheint versammelt.


    Im Keller werden Kaffee und Kuchen angeboten. Man kann hier lesen, in Ruhe auf Entdeckungsfahrt gehen, schmökern. Und erlebt, ganz nebenbei, ein London des Alltags, des Abenteuers, der Nachbarlichkeit.
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    TUBE: BRIXTON


    Brixton Market


    HONEST BURGERS


    UNIT 12, BRIXTON VILLAGE


    LONDON SW9 8PR


    TEL. 020 7733 7963


    ÖFFNUNGSZEITEN: MO 11.30–16 UHR, DI-SA 11.30–22.30 UHR, SO 11.30–22 UHR


    WWW.HONESTBURGERS.CO.UK


    TIPPS


    SENZALA: CRÊPES, CRÊPES UND NOCHMALS CRÊPES. BRASILIANISCH!


    BRIXTON VILLAGE MARKET


    41–42 COLDHARBOUR LANE


    LONDON SW9 8PS


    TEL. 020 7274 2211


    ÖFFNUNGSZEITEN: JE NACH WOCHENTAG, EINZELHEITEN AUF DER WEBSITE

    WWW.SENZALACREPERIE.CO.UK


    FRANCO MANCA, SAUERTEIGPIZZA


    BRIXTON MARKET, UNIT 4, MARKET ROW


    LONDON SW9 8LD


    TEL. 020 7738 3021
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    Um den U-Bahn-Ausgang Brixton herum das übliche Stadtteilgesicht: Verwaltungsgebäude, mehrstöckige Reihenhäuser, ein Union Jack, Dependancen der Supermarktketten. Kaum jedoch ist man nach links abgebogen und noch einmal nach links, hinein in die Electric Lane, ändert sich die Welt. Man betritt die erste Markthalle, wird sofort freundlich angesprochen, darf ein Stück Obst oder Gemüse probieren. Das Marktgebäude selbst wirkt baufällig, niemand stört sich daran. Ende der 90er Jahre gab es hier in Brixton einen Immobilienhype. Dass die Gentrifizierungsblase rasch wieder in sich zusammenfiel, ist, so die Stimmung im Markt, ein Lachen wert. Man spricht miteinander, kommt aus Osteuropa, den arabischen Ländern, vor allem aber aus der Karibik, von Jamaika oder aus Kuba, aus Afrika, Südamerika. Gemüse und Obst werden nicht nur aufgeschnitten, sondern auch befühlt.


    Der junge Pizzabäcker von Franco Manca schneidet Stücke von einem mächtigen Laib Sauerteig, die sein Kollege noch einmal durchknetet. Es ist elf Uhr morgens, der Ofen, der Kachel um Kachel aus Neapel hierhergebracht und wieder aufgebaut wurde, hat seine 500 Grad schon erreicht. Er wird abends zwar ausgemacht, kühlt aber nie wirklich ab. Eine Pizza bäckt zwischen 50 bis 60 Sekunden.


    Die Crêperie serviert Kaffees, vor einem Stand mit billigen Haushaltswaren zerrt eine Frau an einer Dreijährigen, die versucht, den rosafarbenen Schwamm dennoch zu essen. Bei Honest Burgers, gegründet vor sechs Jahren und inzwischen mehrfach in der Stadt vertreten, binden sich zwei Köche Schürzen um, ein dritter stellt vor der Tür Tische und Bänke auf. Anfangs habe man das Fleisch für die Burger per Fahrrad in den Markt gebracht, weil die Qualität des Metzgerangebotes in Brixton selbst zu schlecht war.


    Ich rätsele: »Was ist ehrlich an einem Burger?


    Marc, irischer Akzent, irisches Silberkreuz, irischer Bart: »Just beef. Nothing but beef.«
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    TUBE: BRIXTON UND WEITER ZU FUSS ODER MIT DEM BUS


    Rye Lane


    RYE LANE


    LONDON, PECKHAM


    OVERGROUND: PECKHAM RYE STATION


    TIPP


    SOUTH LONDON GALLERY


    65–67 PECKHAM RD

    LONDON SE5 8UH


    TEL. 020 7703 6120


    ÖFFNUNGSZEITEN: DI–SO 11–18 UHR


    WWW.SOUTHLONDONGALLERY.ORG
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    Ein Afroshop nach dem anderen, nicht jeder hier will fotografiert werden, die lebenden Riesenschnecken sind aus, der Laden, der sie führt, hat geschlossen. Man kommt, wie es passt, geht ebenso, reger Betrieb. Die Haartracht ist Gewohnheit, was man verspeist, ist Gewohnheit, ich will eine Yak-Wurzel in eines der überall hängenden Netze wickeln, alles lacht: »Die werden zur Wäsche benutzt.«


    Ich verstehe nur Bahnhof. Im nächsten Laden, hell erleuchtet, vollgestopft mit falschen Haarteilen jeder Farbe und Form, hängen erneut die gleichen Netze wieder von einem Haken. Eine junge Frau strebt in die Tiefen des Geschäftes; wahrlich, die Perückenjahrhunderte sind nicht vorbei. Hausfassaden aus der englischen Zeit, alles ein wenig schief, gewürfelt, aufgegeben, eine ehemalige Fabrik, Spaghettiverkauf, Bulldozer, was wackeln die gerupften Hühnchen nur so mit dem Kopf, ich muss an Max und Moritz denken, ich bin hier garantiert die Einzige, die an Max und Moritz denkt. Ist Kultur eine Gewohnheit? Falsch: Inwiefern ist Kultur eine Gewohnheit? Die Hühnchenköpfe wackeln, der Groschen fällt: Netze, Wäsche, Haar!


    PS: Nirgends hier, nirgends, eine Uhr.
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    LONDON OVERGROUND: PECKHAM RYE RAILWAY STATION.

    TUBE: ELEPHANT & CASTLE, BUS


    Ganapati


    GANAPATI


    38 HOLLY GROVE

    LONDON SE15 5DF


    TEL. 020 7277 2928


    ÖFFNUNGSZEITEN: DI–FR 12–14.45 UHR, 18–22.30 UHR, SA 12–22.30 UHR,

    SO 12–22 UHR


    WWW.GANAPATIRESTAURANT.COM


    TIPP


    PECKHAM REFRESHMENT ROOMS


    ENGLISCHE KÜCHE, KEIN NAMENSZUG, »THE REAL THING«,

    EIN EXZELLENTES BRITISCHES RESTAURANT MIT EXZELLENTEN NIEDRIGPREISEN,

    AN EINEM ORT, AN DEM MAN ES ZULETZT ERWARTEN WÜRDE.


    UNIT 3&4, 12–13 BLENHEIM GROVE LONDON SE15 4QL


    WWW.PECKHAMREFRESHMENT.COM


    TEL. 020 763 91 106


    ÖFFNUNGSZEITEN:

    MO–SA 8–22 UHR,

    SO 10–16 UHR
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    Liefern lassen, selbst holen oder einen der wenigen Sitzplätze ergattern. Nur morgens ist es leer. Südindische Küche aus Kerala, Tamil Nadu, Karnataka und Andhra Pradesh. Die Speisekarten auf den einfachen Holztischen sind überschaubar und werden alle zwei Monate geändert. Ein unwahrscheinlicher Ort an einer Straßenkreuzung drei Fußminuten hinter Peckhams Hauptgeschäftsstraße Rye Lane. Ein Mann aus Polen putzt die Ganesha-Statue ab, die in einer Nische steht– Ganesha, der Elefantengott, ist der Namensgeber des Restaurants–, der Koch legt die Messer bereit. Gewürznoten erdiger, scharfer und blumiger Herrlichkeit hängen bereits oder noch in der Luft. Angeboten werden vegetarische Street-Snacks, Veganes, Currys verschiedenster Art, Kormas etc. Raita, der indische Joghurt, wird im Haus selbst hergestellt. Hat man probiert, fühlt man sich versucht, noch eine Runde zu bestellen. Blickt man auf die Preise, lädt man sofort alle Freunde dazu ein.

  


  
    


    


    East End
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    TUBE: SHOREDITCH, WHITECHAPEL ODER BETHNAL GREEN OVERGROUND


    Street Art, nicht nur in Brick Lane


    


    CHESHIRE ST


    LONDON E2 6EH


    SAMSTAGS TEIL

    DES BRICK LANE MARKET


    [image: 70_brick_lane.tif]


    Hier verlaufen die Gleise der überirdischen Bahntrasse. Hier ist East End, hier war man schon immer arm. Nun ja, ärmer. Was man noch ist? Gemischt. Bekannt für die große, hier lebende Community von Menschen aus Bangladesch. Straßennamen in zwei Sprachen, zwei Schriften. Was man ebenfalls ist: angesagt. An einigen Stellen, insbesondere in Brick Lane, spezialisiert auf Tagesbesucher, Street Art, Currys.


    Nach hinten zu den Gleisen verirrt sich kaum ein Tourist. Eine Schule neben einer sehr britisch aussehenden alten Steinkirche. In Hidschab oder Parda gekleidete Frauen. Die Männer stehen in Cheshire Street. Alle Arkaden unter den Gleisen– das aus Ziegeln gemauerte Bahnviadukt gehört zu den ältesten der Welt– sind belegt: Autowerkstätten und Waschanlagen scheinen besonders gefragt. Sollten Sie mit einer Luxuskarosse unterwegs sein: Hier wird handgespült. Die Straße endet in einer Baustelle und wildem Gras. Es riecht nach Bahn und englischem Moder, der mich an das 19.Jahrhundert und Charles Dickens’ Beschreibungen von London denken lässt.


    Kaum zu glauben, doch erst als ich zurückgehe, sehe ich ihn. Wach, riesengroß, silbern, äugt ein Vogel, ein halber Phönix, auf uns herab.
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    TUBE: LIVERPOOL STREET STATION, ALDGATE EAST, SHOREDITCH


    Old Spitalfields Market


    


    OLD SPITALFIELDS MARKET


    HORNER SQUARE, SPITALFIELDS

    LONDON E1 6EW


    TEL. 020 7375 2963


    ÖFFNUNGSZEITEN: 10–17 UHR


    WWW.OLDSPITALFIELDSMARKET.COM
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    Licht, Zugluft, Schiffsgefühl. Die Markthalle von 1876 wirkt technisch-funktional, umso chaotischer vollzieht sich das Treiben darunter. Stand reiht sich an Stand. In den äußersten Reihen werden Speisen angeboten, gleich daneben teuerste Kameras. Der Verkäufer von Devotionalien aus den beiden Weltkriegen stapelt militärisches Essgeschirr neben Beinprothesen auf, die deutliche Gebrauchsspuren tragen. Zwei Männer streiten darüber, wie viel die beiden antiken Elfenbeinelefanten nun kosteten und wer wem wie viel schuldet, ein Betrunkener torkelt, der Stapel Kochtöpfe neben ihm bleibt stehen, drei weißbraune Hunde schlafen unter Secondhandmänteln und -jacken aus falschem Pelz. Sie sind höllisch schwer, »also doch echter Fuchs?«, fragt jemand, einer der Hunde wedelt mit dem Schwanz. Halb bedeckt der Union Jack den Spiegel, halb gibt er ihn frei. Spitalfields war, wie der Name sagt, das Krankenareal der Stadt. Siechtum, Rettung, Experiment. Der Mann nebenan klettert kauend auf eine Aluleiter, um eine Schnur anzubinden, und nickt. Sein Angebot: echte medizinische Instrumente, alte Skalpelle, Broschüren der Heilkunst.


    Stunden vergehen. Donnerstag bis Sonntag gelten als die Haupttage des Marktes. Die Angebotsschwerpunkte wechseln: donnerstags alter Schmuck, freitags Kleidung und Kunst, am ersten und dritten Freitag des Monats zudem Platten und CDs. Sonntags stellt man das Angebot auf Familien ab.


    Was für ein Findeort. Einzelstück um Einzelstück.
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    TUBE: ALDGATE EAST


    Whitechapel Gallery


    


    WHITECHAPEL GALLERY


    77–82 WHITECHAPEL HIGH ST

    LONDON E1 7QX


    TEL. 020 7522 7888


    ÖFFNUNGSZEITEN: DI–SO 11–18 UHR

    WWW.WHITECHAPELGALLERY.ORG
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    Klein, aber fein, dieses Kunstmuseum im East End. Eröffnet vor gut einhundert Jahren, um Kultur in den traditionell armen und unterprivilegierten Osten der Stadt zu bringen. Eine Stiftung. Art déco, Goldblätter auf braungrauem Stein, Türmchenfassade unmittelbar neben dem Ziegelbau der U-Bahn-Station Aldgate East. Geht man weiter, kommt man zu Halalmetzgern. Fleischtürme, Hähnchenschenkel, tiefgefroren.


    Zeit scheint ein Wunder. Nichts berührt sich, nichts versteckt sich. Die Galerie, im Inneren modern renoviert, zeigt wechselnde Ausstellungen zeitgenössischer Bild-, Video- und Performancekunst. Ihr Ruf ist exzellent, Künstler wie Pablo Picasso, Frida Kahlo oder Mark Rothko wurden hier zum ersten Mal in England gezeigt.


    Welche Stille nach dem Straßenlärm und dem Markttreiben vor der Tür. Ein unprätentiöses Café, gut besucht. Der Mann und die beiden Frauen am Nebentisch sprechen über Kunst. Käufe, Verkäufe, Namen.


    Eine Oase, der ideale Ort für eine Pause. Der Mann von nebenan zieht einen schwarzen Mantel über die rote Lederjacke. Man bricht auf. Der Tisch wird abgeräumt. Nach etwa fünf Minuten kommen die beiden Frauen zurück. Mittellanges Haar, mittelalt. Sie setzen sich auf ihre alten Plätze und fangen die Kaffee- und Kuchenrunde von vorne an.
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    TUBE: MILE END


    Ragged School Museum


    RAGGED SCHOOL MUSEUM

    46–50 COPPERFIELD RD


    LONDON E3 4RR


    TEL. 020 8980 6405


    ÖFFNUNGSZEITEN: MI–DO 10–17 UHR,

    ERSTER SONNTAG IM MONAT: 14–17 UHR


    WWW.RAGGEDSCHOOLMUSEUM.ORG.UK


    TIPP


    SPAZIERGANG VON DER U-BAHN-STATION MILE END AM REGENT’S

    CANAL ENTLANG ZUR THEMSE. AM PAPER MILL WHARF KOMMT MAN AN,

    CANARY WHARF LIEGT LINKS, NACH RECHTS GEHT ES ZU DEN ST.KATHARINE DOCKS.
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    Ich folge dem Fußweg am Regent’s Canal und laufe vorbei an den drei graffitibeschmierten, niedrigen Ziegelgebäuden, die aussehen wie andere alte Lagerhäuschen hier, wäre da nicht das handgeschriebene Schild »We are open«. Alles sieht extrem verschlossen aus. Ich klopfe, ein Fenster geht auf, die Küchenfrau, um die 70, lässt mich ein, weist mich eine Treppe hinauf.


    Ein Museum. Eine der von dem Iren Thomas Barnardo um 1870 gegründeten Armenschulen. Barnardo kam nach London, um als Missionar nach China einzuschiffen, doch als er die Zustände im Osten der Stadt sah, die Armut, den Dreck, die Straßenkinder, ihre hohe Sterblichkeit, ihre Chancenlosigkeit, blieb er und begann, diese Kinder zu unterrichten.


    16 000 von ihnen drückten hier jedes Jahr die Bank. 1908 wurde die Schule geschlossen, 1990 richtete man das Museum ein. Nun kann man sich in einem viktorianischen Klassenzimmer selbst in eine der Bänke setzen, mit Schiefertafel und abgegriffenem Abakus. Eine vergilbte Karte Großbritanniens hängt an der Wand.


    Ich blicke zum Fenster hinaus: Copperfield Road. Lumpenschule, »rag« ist das englische Wort für alte Kleidungs- oder Stofffelzen. Im Untergeschoss hat man eine typische East-End-Einraumwohnung nachgebaut, Fotos zeigen, wie Familien hausten. Der Eintritt ist frei, man kann etwas spenden, alles wird ehrenamtlich betrieben und erhalten.


    Ein anrührender Ort.
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    TUBE: OLD STREET STATION, BETHNAL GREEN STATION, CAMBRIDGE HEATH STATION


    Blumenmarkt


    


    FLOWER MARKET


    COLUMBIA RD


    SO 8–15 UHR
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    Man muss an einem Sonntagmorgen früh aus den Federn und geht am besten ohne Frühstück aus dem Haus. Auch der Frühsport bleibt nicht aus, zumindest wenn man mit der U-Bahn unterwegs ist, liegt Columbia Road doch ein gutes Stück zu Fuß von allen Bahnhöfen entfernt. Doch es lohnt sich: Der nur sonntags abgehaltene Blumenmarkt ist wahrlich erstaunlich. All die Farben, die verschiedenen Düfte, die schiere Menge wie Vielfalt des Angebotes. Selbst im Winter wird es hier bunt.


    Man schließt die Straße für den Autoverkehr, baut Blumenstände auf. Eng ist der Weg zwischen ihnen, allemal, da nicht wenige Besucher sich in kürzester Zeit selbst in laufende Blumengebinde verwandeln. Auch die Ladengeschäfte der Columbia Road haben bereits geöffnet, hier wird vor allem Schmückendes für die Wohnung sowie Nützliches für Gärten und Küchen angeboten. Ein altes Ehepaar betreibt einen besonders liebevoll ausgestalteten Dekorations- und Gartenladen. Nach einer Weile kommen wir ins Gespräch. Seit Jahrzehnten schon verkaufen die beiden hier; seit vor kurzem jemand ihren Laden fotografierte, um ihn originalgetreu in einem Kaufhaus nachzubauen, verbitten sie sich alle Aufnahmen. Tatsächlich komme ich mir vor, als stünde ich in einem Bild aus einem Wimmelbuch: Je länger ich bleibe, umso mehr Details entdecke ich.


    Vor den Läden wird eifrig gefrühstückt. Man beobachtet die Händler, jemand packt eine E-Gitarre aus. Die Atmosphäre erinnert an Straßenszenen aus Italien, nur das Licht ist anders.


    Die Preise sind ein Wunder, sie liegen 50–80Prozent unter den üblichen Ladenpreisen. Ein Wunder auch die Qualität der angebotenen Pflanzen und Sträuße. Es empfiehlt sich, beim Einkauf wenigstens kurz an den Rückweg zu denken (wie trage ich das nur alles?). Um sich dann, guten Mutes, ebenfalls in einen wandelnden Blumenstrauß zu verwandeln.
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    TUBE: LIVERPOOL STREET, SHOREDITCH


    Dennis Severs’ House


    


    DENNIS SEVERS’ HOUSE

    18 FOLGATE ST


    LONDON E1 6BX


    TEL. 020 7247 4013


    ÖFFNUNGSZEITEN: SO 12–16 UHR,

    MO 12–14 UHR ODER

    NACH VEREINBARUNG


    MO UND MI »SILENT NIGHTS« 17–21 UHR


    WWW.DENNISSEVERSHOUSE.CO.UK
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    Sie sehen eine Schlange von Leuten vor roten Fensterläden und einer schwarzen Tür mit einer roten 18. Sie sind richtig: Sie stehen vor Dennis Severs’ Zeitkapsel, seiner Reise in das Leben einer hugenottischen Familie von Seidenwebern im 18. und 19.Jahrhundert, seinem künstlerischen Hauptwerk.


    Severs’ Leinwand: das Gebäude, in dem er von 1979 bis zu seinem Tod 1999 lebte, und unsere Phantasie.


    Severs’ Ziel: eine Atmosphäre »ernten«. Erforschen, was Atmosphären überhaupt sind. Sie exakt bis ins geringste Detail wiedererschaffen.


    Das ist verrückt.


    Noch verrückter: Es gelingt.


    In kleinen Gruppen wird man eingelassen. Kerzenlicht, Handys aus, keine Fotoaufnahmen, kein Wort sprechen. Ab nun gibt es nur mehr dies: sehen, riechen, fühlen. Wir steigen eine Treppe hinab, unten in der Küche beginnt man. Von dort bewegt sich jeder in der ihm eigenen Geschwindigkeit.


    Severs’ Motto: Was wir nicht sehen können, ist entscheidend dafür, was wir tun.


    Eine Höhle, dunkel, niedrig, wunderbar eingerichtet. Ein mit altem Porzellan gedeckter Tisch, liebevoll aufgeschichtete Früchte, Wein in einem geschliffenen Glas, eine hohe Salzpyramide mit Schabmesser und Krümeln. Man könnte Platz nehmen und essen, nichts hier ist aus Plastik, alles bereit. Die Familie Jervais scheint eben kurz ausgegangen zu sein. Da ist man hereingeflogen, ein Geist mit einem Körper; es ist, als habe die Zeit tatsächlich eine Tür, durch die man ins Leben der Familie Jervais schlüpft. Am Haken beim Fenster ein Hase, der noch abgezogen werden muss, der Jelly-Pudding wackelt. Im Treppenhaus hängt Weißwäsche zum Trocknen aus, ein Kleid wird genäht, unter dem Dach bei den Dienstboten bricht die Decke an zwei Stellen auf.


    Severs’ Haus ist ein lebendes Gemälde, dreidimensionaleKunst der eigenen Art. Das stille Gehen, Sehen, Riechen, Hören (einmal werden Glockenschläge eingespielt, einmal das Schlagen einer Tür)– man beginnt, auch in sich umherzugehen, lässt sich ein auf die inneren Bilder, die in Antwort auf die intensiven Räume entstehen.


    Was fühlst du in deiner Zeit? Wie bist du zu Hause in ihr?


    Zusammengerollt liegt eine Katze auf einem halbgemachten Bett. Am Boden ein Nachttopf mit einem Lavendelzweig (ah– so behalf man sich). Wir können nicht widerstehen und berühren das Tier. Welch Schreck: Die bewegt sich, die ist warm! Sie heißt Patch, sagt der freundliche Mann, der uns an der Haustür vorsichtig wieder in die wirkliche Welt entlässt.


    Wirkliche Welt?


    Bezaubert, verändert, gehen wir in die Stadt hinaus.

  


  
    


    Zurück an der Themse
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    Tower Bridge, St. Katharine Docks. Der Himmel steht. Still hier, fast lauschig, zöge nicht jede halbe Minute ein Flugzeug unter den Wolken dahin. Londongeräusch, Londonsilhouette. Rechts die Tower Bridge. Wie Watte das Licht.


    Gelöscht das geschäftige London, der Touristenstrom. Man beschaut die Wasser des einstigen Hafenbeckens für Luxusgüter wie Zimt und Elfenbein oder sitzt auf einer Bank an der Themse, isst ein Gurkensandwich, trinkt Pimm’s. Möwen kreisen, Singvögel tschilpen, die Luft riecht nahezu ländlich. Blasen wirft die sonst gern hektische Zeit.


    London?


    Man schnürt die Schuhe und bricht weiter nach Osten auf, die Themse hinab. Die andere Hälfte der Stadt wartet, einst Hafen, Landungsbrücke um Landungsbrücke, Kai um Kai, heute Büro- und zweites Finanzzentrum, urbanes Entwicklungsgebiet. Kurz winkt man im Gehen der Wasserfront von Greenwich zu. Krähen, sehr schwarz, schreiten über sehr grünes Gras. Boote schießen spritzend vorbei, andere ankern wie Inseln, Reiher sitzen darauf. Der Fluss ist weit, sehr silbern. Lautlos fließt er dahin.


    Bis man ankommt vor dem gigantischen, silberglänzenden, muschelschaligen Sturmflutwehr Thames Barrier, das London vor allzu stürmischen Umarmungen der Nordsee schützt.


    Dort endet die Stadt.


    Dort ruft das Meer.

  


  
    


    BILDNACHWEIS


    [image: 04_cupcake.psd]


    National Portrait Gallery


    James Gunn, Conversation Piece at the Royal Lodge, Windsor (Ausschnitt), 1950


    © Stefano Baldini, Bridgeman Images, Berlin


    Sir John Soane’s Museum


    © Derry Moore, Sir John Soane’s Museum, London


    Die Wiedergabe der Aufnahme des Norfolk Kreuzgangs erfolgt mit freundlicher Genehmigung von the Charterhouse, London.


    Die Wiedergabe der Aufnahme des Empfangsraums im Dr. Johnson’s House erfolgt mit freundlicher Genehmigung des Dr. Johnson’s House, London.


    Alle weiteren Fotos stammen aus dem Archiv von Ulrike Draesner.

  


  
    


    REGISTER
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    Adam, Robert


    Annie’s Vintage Clothes


    Bacon, Francis


    Bageriet Swedish Café


    Bär Paddington


    Barbican


    Barnardo, Thomas


    Barron, Karrie


    Basement Sate


    Beauman, Nicola


    Belgravia


    Bell, Vanessa


    Blackfriars


    Blanchette


    Bloomsbury


    Blumenmarkt


    Bond Street Print


    Books for Cooks


    Bourvis, Jane


    Bowen, Elizabeth


    Braganza, Katharina von


    Bread Basket Boy, The


    Brick Lane


    British Library, The


    British Museum, The


    Britten, Benjamin


    Brixton


    Brixton Market


    Buchanan’s Cheesemonger


    Burlington Arcade


    Button Queen, The


    Cab Shelter


    Camden


    Camden Market


    Camden Passage


    Canary Wharf


    Carmichael, Emma


    Cavendish Square


    Cézanne, Paul


    Chandos House


    Charing Cross


    Charles Dickens Museum


    Charterhouse, The


    Chelsea Physic Garden


    Churchill, Winston


    Coleridge, Samuel


    Connaught Village


    Constable, John


    Conti Confetteria Milano


    Coram’s Fields


    Courtauld Gallery


    Covent Garden


    Cowshed


    Cutty Sark


    Daunt Books


    Dennis Severs’ House


    Diamond Jubilee Tea Salon


    Dickens, Charles


    Dolly’s Café


    Dr. Johnson’s House


    East End


    Ede & Ravenscroft


    Eliot, T. S.


    Ely Court


    Faber & Faber


    Fernandez & Wells


    Fitzrovia


    Fitzroy’s Flowers


    Floris Boutique


    Fortnum & Mason


    Franco Manca


    French Sole


    Ganapati


    Garden Museum


    Gilbert, Alfred


    Gogh, Vincent van


    Golden Boy of Pye Corner, The


    Graffiti Tunnel


    Greenwich


    Greenwich Foot Tunnel


    Greenwich Park


    Gunn, James, Sir


    Hampstead


    Hampstead Heath


    Handel & Hendrix


    Händel, Georg Friedrich


    Hatton, Christopher


    Hazlitt, William


    Hazlitt’s Hotel


    Heights, The


    Hendrix, Jimmy


    Hindemith, Paul


    Hockney, David


    Hogarth, William


    Holborn


    Honest Burgers


    Honourable East India Company, The


    Houses of Parliament


    Hungerford Bridge


    Hyde Park


    Temple, The (Inns of Court) 44f.


    Isle of Dogs


    Islington


    Johnson, Samuel


    Joyce, James


    Kastner & Ovens


    Keats House


    Kenwood House


    Kew Gardens


    King’s Cross


    Lamb, The


    Lambeth Palace


    L. Cornelissen & Son


    Leinster Gardens


    Le Jeune Chocolatiers


    Liberty


    Lisboa Patisserie


    Little Venice


    London Silver Vaults


    London Zoo


    Lower Marsh


    Lutyens & Rubinstein


    Mansell, William


    Marylebone


    Mayfair


    Mews of Mayfair


    Millennium Bridge


    Modern Times


    Monet, Claude


    Monument, The


    Mozart, Wolfgang Amadeus


    Mud Australia


    Mungo & Maude


    Nash, John


    National Portrait Gallery


    Nelson, Horatio


    Notting Hill


    Old Deer Park


    Old Spitalfields Market


    Orange Square


    Paddington


    Paper Mill Wharf


    Paul Rothe & Son Delicatessen


    Peckham


    Peckham Refreshment Rooms


    Peggy Porschen Parlour


    Penn Club, The


    Pentreath & Hall


    People’s Supermarket, The


    Persephone Books


    Piccadilly Circus


    Polizeiwache


    Pond, John


    Potter, Harry


    Primrose Hill


    Primrose Hill Books
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